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Srihheint taglis mit Aus 5 — 
nahme der Montage um 9 - 0 3 
der Tage nach den Feier⸗ 2 ttechagergafe Nr. & 
tagen. Abennementapreis Die Expedition iſt zur Was 
bur Danzig monatl. 30 Pf. 5 % mahme von Inſeraten Bor⸗ 
(täglich frei ins Haus), ? 3 7 mittags von 8 bis Nade 
in den Abholeſtellen und der mittags 7 Uhr geöffnet. 
expedition abgeholt 20 Pf. nuswart. Annoncen · Agen · 
Biert-Hährlich P © Er in sr. Hamburg, 
90 Pf. frei ins Haus, affurt a. M., 
60 Bi. bei Abholung. Leipzig. Dresden N. ic. 
Durch alle Poſtanſtalten Rudolf Moſſe, 


und Vogler, N. Steiner, 


Mk. Quartal. 
1.80 pro mit . u. Daube & Co. 


e e Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. — 


Beile 20 Pig. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
iabatt. 


11—12 Uhr Vorm. 
fe tterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Miquels Nüchti itt. 5 „u fen ande 


fo eifrig er für die Einzelheiten derſelben ein- 


als 


lüchtiger Reſſortminiſter zu fein, hat aber J anderen Inhalt, daß die Regierung 


trat, vom Reichstage abgelehnt. 1897 ſetzte er | fein Amt doch immer nur vom Be- die Jortſetzung der Berathung der Kanal- 

So hat denn Kerr v. Miquel feinen Abjchied | die Converſion der vierprocentigen preußiſchen | amtenftandpunkt aufgefaßt. Während feiner | commilfion für zwecklos erachtete, well ſie 

enommen; er ſcheidet aus dem Amte, das er | Anleihen in dreieinhalbprocentige ſowie ein Geſetz] Amtszeit kamen zur Annahme der Geſetz-] für ausſichtslos hält, zu einer Derſtändigung zu 

fast 11 Jahre — eine überaus lange Zeit bei | über die Tilgung der preußiſchen Staatsſchulden | entwurf betreffend verbot des Detailreiſens, gelangen. Alles Uebrige bleibt ein großes Frage- 
dem ſonſt üblichen Miniſterverbrauch — verwaltet | und die Bildung eines Aussgleichsfonds durch. ][ das neue Handelsgeſetzbuch von 1897, das zeichen. 8 


In demſelben Jahre wurde er durch Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens in den erblichen 
Adelsſtand verſetzt und zum Bicepräftdenten des 
Staatsminiſteriums ernannt. Wie er als ſolcher 
die größte Macht in der Regierung ausübte, 
wie er den - Minifterpräfidenten ſelbſt 
oft an Einfluß überragte und deſſen 
Beſtrebungen zu contrecarriren wußte, wie er 
dadurch ſchon oft in Reibungen gerieth und in 
Kriſen verwickelt zu werden drohte, denen er 
ich jedoch immer wieder mit erſtaunlichem Ge- 


Margarinegejet, das Fleiſcheinfuhrverbot etc. Sie 
alle ſind nicht gerade von fortſchrittlichem Geiſte 
dictirt. Im Kerbſt v. J. weilte Herr Brefeld be- 
kanntlich zu Beſuch in Danzig, wobei ihm zu 
Ehren im Artushofe ein Zeſtmahl veranftaltet 
wurde. 

Sehr. v. Hammerſtein-Loxten. 

Ernſt Irhr. v. Kammerſtein iſt urſprünglich 
ebenfalls aus der Beamtenlaufbahn hervor- 
abe, Er 9 re Okt. 1827 zu Loxten i. 
5 ann. geboren, ſtudirte auf der Göttinger Uni- 
chick. mit Gewandtheit und Elaſticität zu ent- erſttaß die Rechte und 159 dae In bie han- 
winden verſtand wie er Caprivi, Hohenlohe und noverſche Staatsverwaltung ein. Sein erhalten 
ſo viele ſeiner früheren Collegen zu überdauern nach der Annexion durch Preußen erregte in 
vermochte, das alles iſt noch in friſcher Erinne⸗ bean Kreiſen Anſtoß und 0 wurde er, 


rung. ? vort d i 
Run endlich in er zwischen die Stühle gerathen | gouvernement c net Rath im preufißchen wit 


N ' ouvernement in Hannover, 1867 zur Dispofition 
und verläßt den Schauplatz feiner n eine fut von gestellt Seit 1866 gehörte er 2 Sr De 
niemandem jo recht betrauert, denn jeine früheren | noverſchen Erſten Aammer an, wurde ferner 
politiſchen Freunde hatten ſich längſt, nachdem | 1867_ Mitglied des conſtituirenden nord- 
er als Minifter Schritt für Schritt ſeine liberale [ deutſchen Reichstags, in dem er gegen die 
Dergangenheit verleugnet, von ihm losgeſagt und 


1 Derfaſſung flimmte, ſpäter Vorſitzender des 
auch die Rechte, deren Liebling er dann geworden, nnoverſchen Provinzial⸗ i 
traute ihm zuletzt nicht mehr. Aber ob Freund, x M 


noch Mitglied des hannoverſchen Provinzial- 
ob Feind — niemand wird ihm das Zeugniß dtages. 1882 late ſei i i { 
eines treuen Diener des Baterlandes, eines trotz- hg a Se 


. in den Staatsdienſt als Landrath feines heimath- 
dem und alledem hochverdienten Politikers, eines | lichen Kreiſes Belſenbrüch 88 2 —— Zahre 
8 die große Mehrzahl aller | amtirte.. 1894 wurde er an Stelle v. Bennigſens 
einer Amtscollegen an Leiftungsfähigkeit, Talent | zum Landesdirector von Hannover und zum 
und Geiſtesſchärfe weit übertreffenden Staats-] Mitgliede und ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
mannes verſagen können. Möge es ihm, dem 


. a preußiſchen Landesökonomie - Collegiums ſo⸗ 
nunmehr Zweiundſiebzigjährigen, beſchieden fein, des deutſchen Landwirt t 5 
ſich in der wohlverdienten Muße noch lange wie des ſch yſchaftsraths ge 


A wählt. Am 10. November 1894 erfolgte 
eines ungetrübten . zu erfreuen! feine Ernennung zum Landwirthſchafts miniſter 


als Nachfolger des Miniſters v. Keyden. Die 
agrariſchen Kreiſe trauten dem neuen Land- 
wirthſchaftsminiſter nicht recht. Am 29. Januar 
des folgendes Jahres gab er dann bei Berathung 


und verläßt die he Madhtftellung, auf 
welche er fih mit ſeinem Portefeuille und der 
Art, wie er es zu handhaben wußte, geſchwungen 
hatte. Er iſt gegangen, weil es mit der Methode 
nicht mehr ging, die er als einflußreichſtes Mit- 
> der Regierung bei der wichtigſten Vorlage, 
ie den Landtag ſeit Jahren beſchäftigt, eingeſchlagen 
hatte. Der Kanalwagen iſt verfahren, gründlich 
verfahren, und er als Kauptleiter der verun- 
glückten Fahrt muß abſteigen. Erſtaunlich iſt 
dieſe Wendung keineswegs. Bei der Verve, mit 
der j. 3t. der Kaiſer ſelbſt für dieſe Vorlage ein- 
etreten, iſt es höchſtens verwunderlich, daß nicht 
ſchon längſt die Regierung einen Schritt zur 
Wahrung ihres Anſehens gethan hat. Welche 
weitere Bedeutung dem nunmehr unternommenen 
Schritte beizumeſſen iſt, was ſich ſonſt aus Miquels 
Rücktritt für Folgen ergeben, ob die Regierung 
nicht bloß Herrn v. Miquel hat fallen laſſen, 
ſondern auch feine Methode, und ſich endlich ein⸗ 
mal gegen Diejenigen zu einem energiſchen 
Schritte aufrafft, deren Liebling Miquel ſo lange 
geweſen und deren wachſender Uebermuth vor- 
nehmlich feiner Zweideutigkeit zu verdanken iſt 
— die Agrarconſervativen, das ruht in der 
Zukunft dunklem Schoß. 


Reichstag. 
Berlin, 3. Mat. 

Der Reichstag erledigte heute in zweiter run 
das Fürſorgegeſetz für die Kriegsinvaliden un 
deren Hinterbliebenen. $ 9 gewährt eine Zulage 
für die Nichtbenutzung des Civilverforgungs- 
ſcheins künftig nur noch für den Fall, daß der 
Anſpruch auf den Civilverſorgungsſchein durch 
einen 12 jährigen activen Dienſt erlangt wurde. 
Abg. Richert empfahl einen Antrag, welcher 
hierbei die Kriegsjahre doppelt in Anrechnung 
gebracht wiſſen wollte. Ein Antrag Schwarz 
München (b. k. F.) wollte dem Paragraphen die 
rückwirkende Kraft verſagen, alſo diejenigen, 
welche zur Zeit ohne zwölſſährige active Dienft- 
zeit im Genuß ſolcher Bezüge find, ſollen dieſe 
auch künftig behalten. Beide Anträge wurden 
abgelehnt, nachdem General v. Diebahn ein⸗ 
gewendet hatte, daß damit das Princip der Eivil- 
verſorgung durchbrochen werde. Dagegen gelangte 
unter Billigung der Regierung zur einſtimmigen 
Annahme ein Antrag Riff-Straßburg (Hoſp. 
d. freiſ. Der.) auf Einſchaltung eines neuen Para- 
graphen, demzufolge die Invalidenbeihilfe auch 
denjenigen elſaß-lothringiſchen Landesangehörigen 
ſoll gewährt werden können, welche 1870/71 im 
franzöſiſchen Heere Kriegsinvaliden und ſpäter 
Reichsdeutſche geworden find. Der Reſt der Sitzung 
wurde durch Berathung von Petitionen ausgefüllt, 

Morgen: Dritte Leſungen und Petitionen. 

„ Berlin, 4. Mai. Der Reichstag hat in 
dritter Cefung das Geſetz betreffend die Derjorgung 
der Kriegsinvallden en bloc angenommen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Herten o. Miquel find nun die Miniſter der 
Candwirthſchaft und des Handels gefolgt: 


Berlin, 4. Mai. (Tel.) Wolffs Bureau meldet: 


Dem Dernehmen nach hat der Kaiſer außer dem] des Etats des Landwirthſchaftsminiſteriums a Danzig, 4. Mal. 
Entlaſſungsgeſuch des Minifters v. Miquel auch] fein Programm bekannt. Er erkannte die Eine Arbeiterreſolution einer Centrums ⸗ 
diejenigen der Miniſter v. Hammerſtein und | Nothlage der Landwirthſchaft an, betonte verſammlung. 

Brefeld angenommen. aber, fie beschränke ſich nicht nur auf Nachdem der Verſuch der Leitung des Bundes 


ſondern ſei internationaler Natur. 


—ä ik e Miniſter Ieben wohl nur karte er fur unannedmbar 


Bedauern ſcheiden. Es waren | 


nirgendwo beſaßen fie größere Autorität. BE 
die Rechte zollte ihnen nicht gerade große Gnm- | ge 
athie, wenn auch beſonders Herr Brefeld durch 
ein neulich bei der Kohlendebatte geſprochenes 
Wort, der Kandel ſei ihm nur ein „nothwendiges 
Uebel“, das Lob der Rechten gewann. Ein Handels- 
ee der den Kandel als ein nothwendiges 
Uebel. t, war jedenfalls ein Unicum und 


Preußen. 
De 


Antrag Kani der Landwirthe. in einer öffentlichen Verſammlu 


In Berlin eine Rejolution zu Gunſten der Getreide 
3 höhung durchubrit M miplungen iſt. bat 
vor einigen Tagen das Centrum die katholiſchen 
Arbeitervereine von Berlin zu einer Aund- 
gebung im Sinne der Beſchlüſſe der letzten General- 
verſammlung des Centrums in der Zolltariffrage 
veranlaßt. Die in dieſer Vereinsverſammlung 
von den Berliner katholiſchen Arbeitern beſchloſſene 
Reſolution iſt jedoch jo vorſichtig und unver⸗ 
bindlich gehalten, daß die Agrarier mit. diefer 


Landtag. 
Berlin, 3. Mai. 


Der Schluß der Landtages erfolgte heute Nach⸗ 
mittag unter großer Spannung und Erregung 
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Johannes v. Miquel, deſſen Bild wir oben. 

ftehend geben, iſt am 21. Februar 1829 zu Neuen - 
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haus in Hannover geboren. In Göttingen und die vaterlät en Geſchicke verlieren nichts dieſes [der Gemüther. Einen feierlichen Anblick bot der [Kund ebung wenig od icht 
Heidelberg ftudirte er von 1846 bis 1850 Jura, N d ; 7 Mählidreines Gthtüfes- Fran nen ner n 
ließ ſich dann als Rechtsanwalt in Göttingen] Unlcums 3 en. 18 ee e 110 können. Nit keiner Silbe iſt in der Reſo⸗ 


nieder, wo er ſowohl durch ſeine gerichtliche wie 
politiſche Thätigkeit ſehr bald hervortrat. Er 
war einer der Gründer des Nationalvereins, zu 
deſſen leitendem Ausſchuf er gehörte. In 
mehreren Schriften übte er eine ſehr ſcharfe 
Kritik der hannoverſchen Zinanzverhältniſſe aus. 

Im Jahre 1865 wurde er zum Bürgermeifter, 
ſpäteren Oberbürgermeiſter, von Osnabrück ge- 
wählt, vertauſchte aber 1870 dieſe Stellung mit 
der eines Directors der Discontogeſellſchaft in 
Berlin, die er bis 1873 bekleidete. darauf wurde 
er Dorſitzender des Verwaltungsraths dieſer 
Geſellſchaft. 1876 kehrte er auf ſeinen Poſten 
als Oberbürgermeiſter von Osnabrück zurück, 


vertauſchte ihn aber vier Jahre ſpäter mit dem 


Poſten eines Oberbürgermeiſters von Frank- 
furt a. M. In dieſem Amte hat ſich v. Miquel 
hervorragende Derdienſte erworben. Namentlich 
wirkte er für die Verbeſſerung der Wohnungs- 
verhältniſſe der ärmeren Klaſſen. In Frankfurt 
war es auch, wo der Kaiſer ihn perſönlich näher 
kennen lernte und auf einem Jeſteſſen von ihm 
fagte: „Das ift mein Mann“. Bald darauf — 
am 24. Juni 1890 — erfolgte dann ſeine 
Ernennung zum preußiſchen Finanzminiſter. 


Nach der Einverleibung Hannovers in Preußen 
war Miquel von dem Wahlkreiſe Osnabrück auch 
in das preußiſche Abgeordnetenhaus gewählt 


worden, dem er ununterbrochen bis zu ſeinem 


1882 auf Präſentation der Stadt Frankfurt er- 
folgten Eintritt in das Herrenhaus angehörte. 


Dem norddeutſchen und dem deutſchen Reichstage 


gehörte er 1867—77 an und erwarb ſich als eines 
der hervorragendſten Mitglieder der national- 
liberalen Partei namentlich als Vorſitzender der 
Commiſſion für die Reichsſuſtizgeſetze große Ber- 
dienſte. 1887 war er der Führer der National- 


liberalen beim Uebergang in das Kartell mit den 


onſervativen und ließ ſich nochmals (von Kaiſers- 
autern) in den Reichstag wählen, wo er beſonders 
das neue Branntweinſteuergeſetz mit der Con- 


ungentirung und die Na un. © der Legis⸗ 


laturperiode durchbringen half. 1890 erloſch fo- 
dann das Reichstagsmandat mit ſeiner Ernennung 
zum Zinanzminiſter. 

Sein ſchwierigſtes, größtes Werk als Miniſter 
war die durchgreifende preußiſche Steuerreform 
(1890—91) mit der Einführung der Gelbft- 
einſchätzung und nachfolgenden Ergänzung durch 
die Dermögensſteuer «1892 —93) und 


meindebeſteuerung durch ein Communalabgaben- 
geſetz. Damit war freilich auch ſeine reforma- 
toriſche Thätigkeit in der 
und ſortan wollten ihm ſeine größeren Reform- 
ideen nicht mehr ge'ngen, So wurde die von 
ihm ausgearbeitete Reform der Neichsfinanzen, 


e 


wohnt war. In großer Zahl waren Abgeordnete 


Direction N 


id im Zu- 
ſammenhang damit die Neuordnung der Ge- 


Haupiſache erſchöpft 


eudwig Brefeld, von dem wir anbel eine 
Porträtſnige bringen, iſt ein aus dem Beamten- 
thum hervorgegangener Staatsmann, der in 
ſeiner Berufslaufbahn allmählich deren höchſte 
Stufe erklommen. Am 31. Mär} 1837 zu Telgte, 
dem katholiſchen Wallfahrtsorte bei Münſter, ge- 
boren, ſtudirte er in Bonn, Heidelberg und 
Berlin Jus, trat 1857 als Auscultator in den 
Staatsdienſt, wurde 1859 zum Referendar, 1863 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und war dann bei 
den Gerichten Recklinghauſen, Kolberg und Arng⸗- 


berg beſchäftigt. Nach einem längeren Aufenthalt 


in Frankreich trat Brefeld 1867 in den preußiſchen 
Staatseiſenbahndienſt über, in dem er in der 
Saarbrückener, Hannoverſchen und Elberfelder 
wurde. 1868 wurde 
er zum Regierungsaſſeſſor ernannt. Während 
des franzöſiſchen Krieges war er adminiftra- 
tives Mitglied der Verwaltung der occupirten 


franzöſiſchen Eifenbahnen und wurde am 
15. Mai 1871 als vortragender Rath ins 
Kandelsminiſterium berufen, 1876 erfolgte 


feine Ernennung zum Miniſterialdirector und 
1881 feine Berfeung ins Miniſterium der öffent- 
lichen Arbeiten. 1890 wurde er Mitglied des 
Staatsraths, 1891 Wirklicher Geheimrath, 1895 
Unterſtaatsſecretär. Im Juni 1896 wurde er als 
Nachfolger des Frhrn. v. Berlepſch zum Handels- 
miniſter ernannt, der damals (eine Woche nach 
dem Landtagsſchluß) zurücktrat, weil das Ab- 
geordnetenhaus nahezu alljeitig das vorgelegte 
andelskammergeſetz abgelehnt hatte. Brefeld 
ſtand im Rufe einer ſtarken Arbeitskraft und 
war katholiſch, die Centrumspreſſe aller dings 
ſagte, er ſei nur katholiſch getauft. Er mag 


auch den Ehrgen gehabt haben, mehr als ein 


und Kerrenhausmitglieder erſchienen. die Tri- 
bünen waren überfüllt, auch die Kofloge war 
beſetzt und auf der Journaliſtentribuͤne war der 
Andrang fo groß, daß man Mühe hatte, 
durchukommen. Unten im Saale ging es 
recht geräuſchvoll zu. 
Miniſter den Saal, gegen die allgemeine Erwar— 
tung auch diejenigen, die demnächſt ihren Poſten ver- 
laſſen. ſo Miquel. Präſident v. Kröcher übernahm, 
da der Kerrenhausvicepräſident Frhr. v. Man- 
teuffel wegen Krankheit abweſend war, den Vor- 
fig und ertheilte dem Minifterpräfidenten Grafen 
Bülow das Wort zur Berkündigung der könig ⸗ 
lichen Botſchaft, welche ihn ermächtigt, den Land- 
tag zu ſchließen. Die Bemerkungen, welche er 
daran knüpfte zur Begründung der außer- 
ordentlichen Mafregel, waren ungemein knapp 
gehalten, was eine gewiſſe Enttäufhung auf 
allen Seiten hervorrief. Sie lauteten wörtlich: 
Meine Herren! In der Thronrede, mit welcher ich 
im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs am 8. Januar 


den Landtag eröffnet habe, nahm unter den angekün⸗ 


digten Geſetzentwürfen die waſſerwirthſchaftliche 
Bejehhesvorlage eine hervorragende Stelle ein. Beim 
Beginn der Etatsdebatte habe ich darauf hingewieſen, 
daß dieſer Geſetzentwurf neben dem Etat Hauptgegen- 
ftand Ihrer diesjährigen Berathungen bilden würde. 
Ich habe gleichzeitig betont, daß die geplanten Bauten 
dem Weſten wie dem Oſten, der Induſtrie und Cand- 
wirthſchaft zu gute hommen ſollten, daß dieſelben be- 
ſtimmt wären. den geſammten Güteraustauſch 
allen Richtungen zu fördern, daß dieſe 

im Zeichen wirthſchaftlich ausgleichen 
Gerechtigkeit ſtünde. Aus dieſem Grunde 
muß die königl. Staatsregierung die eingebrachte er- 
weiterte Kanalvorlage als ein Ganzes betrachten, 
aus welchem weſentliche Beſtandtheile een Ge- 
fährdung wichtiger wirthſchaftlicher Intereſſen nicht 
ausgeſchaltet werden können, ach dem Gange, 
welchen die Berathungen in der Commiſſion genommen 
haben, hat die Staatsregierung zu ihrem Bedauern 
die Ueberzeugung entnehmen müſſen, daß eine 
eventuelle Berftändigung über die Kanalvorlage 
zur Zeit ausgeſchloſſen iſt. Von der Fortjetung 
einer zweckloſen Berathung kann ſich die Staats- 
regierung keinen Erfolg verſprechen und daher zu 
einer ſolchen die Hand nicht bieten. Auf Grund des 
mir ertheilten allerhöchſten Auftrages erkläre ich die 
Sitzung des Landtages für geſchloſſen. 

Mit einem vom Präſidenten ausgebrachten 
dreifachen Kaiſerhoch ſchloß der nur wenige 
Minuten dauernde Act. 

Der Schlu des Landtages war ein 
lediglich formeller und wird gewiß ſowohl die 
zahlreich erſchienenen Candtagsmitglieder wie 
auch die gefüllten Tribünen ſehr enttäuſcht haben. 
Die Rede, welche der Miniſterpräſident nach Ber- 
leſung der allerhöchſten Botſchaft, die lediglich 
den Schluß ankündigte, hielt, hatte keinen 


| mäßigen — Getreidezoll zuzulaſſen“. 


Endlich betraten die realen Getreidewerthes entjpridt, ift aber doch 


lution von einer Erhöhung der Getreide zölle 
die Rede. Am Schluſſe derſelden heißt es nur, 
„die Derſammlung ſchließt ſich .. den Beſtrebungen 
des Centrums an, einen — immerhin aber 
Schon 
der beſtehende Kandelsvertragszoll von 3.50 Ml 
der einem Aufſchlag von 20 bis 25 Proc. des 


wohl kaum mehr als ein mäßiger zu nennen. 
Mithin dürfte die Refolution der Berliner katho- 
liſchen Arbeitervereine ſich ſchwerlich als eine 
en im Sinne der Agrarier verwerthen 
aſſen. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriege. 

Durch eine geſtern erlaſſene Proclamation 
wird die Eivilvermaltung Transvaals weiter 
ausgedehnt. In den Städten Johannesburg, 
Boksburg und Krügersdorp wird die Poltzei der 
Civilbehörde übertragen und in Heidelberg und 
Gtanderton werden Civil-Gerichtshöfe eingeſetzt. 

In der letzten Woche vereinigten ſich Boeren 
in großer Zahl unter den hervorragenden ihrer 
Führer bei Kartebeeſtfontein (Südweſten von 
Transvaal). General Babington beſchoß die ftark 
verſchanzten Stellungen der Boeren einen ganzen 
Tag lang und zwang ſie, dieſe am 27. April zu 
räumen. Tags darauf hatte Babington bei 
Lopfontein einen harten Kampf zu beſtehen. 

Ein in Aliwal North am Oranjefluß kürzlich 
eingetroffener Soldat von Brabants rn gilt 
als peftuerdächtig, FR 

Der engliſche Staatsſecretär des Krieges, 
Brodrick, erklärte geſtern im engliſchen Unter ⸗ 
hauſe, im Monat Aprit feien 1046 Boeren ge- 
fangen genommen, 160 hätten ſich ergeben. 

Mit den Friedensverhandlungen iſt es ent- 
giltig aus. 

Heute ging e nachſtehende Drahtmeldung ein: 

London, 4. Mal. (Tel.) der Correfpondent der 
„Times“ in Pretoria meldet unter dem geſtrigen 
Datum: der Umſtand, daß Frau Botha neuer- 
dings Erlaubniß erhalten hat, ihren Gatten zu 
beſuchen, hat zu dem Gerücht Anlaß gegeben, 
daß die Verhandlungen mit Botha wieder eröffnet 
feien. Ich bin zu der Erklärung ermächtigt, daß 
dies nicht der Fall iſt und daß keine Abſicht be» 
fteht, auf die Sache zurückzukommen. 

Nach längerer Paufe hört man auch wieder 
einmal etwas von dem in Holland weilenden 
Präſidenten Krüger. Er will nun thatſächlich nach 
Amerina reiſen, wird aber freilich dort ebenſo 
wenig ee wie anderswo, wie folgende 
Nachricht beſagt: 

ee emal (Tel.) Die „Evening Poſt“ 
meldet aus Washington, Montague White theilte 
dem Gtaatsdepartement mit, daß Präfident 
Krüger die Vereinigten Staaten im Auguſt be» 


D 


ee 


ſuchen würde. Es wurde ihm der Beſcheid 
ertheilt, daß Krüger herzlich willkommen ſei, 
officiell würde er aber nicht empfangen werden. 


Aus Oſtaſien. 


die geſtrigen Londoner Abendblätter melden 

us Peking: Generalmajor v. Kektler verläßt 

aotingfu am 5. d. Mis. und begiebt ſich nach 
Japan. Er ſagt, die deutſchen Truppen dürften 
binnen drei Wochen zurückgezogen werden. Man 
glaubt, die Chineſen ſeien bereits in die Berge 
zurückgekehrt, aus denen ſie ſoeben vertrieben 
worden waren. Die franzöſiſchen Truppen dürften 
demnächſt aus Paotingfu zurückgezogen werden 
und es dürften nur einige Compagnien zum 
Schutze der Eiſenbahn zurückgelaſſen werden. 
Die Ermordung von deutſchen Soldaten längs 
der Eifenbahnlinie machte die Beſtrafung der 
Einwohner eines Dorfes bei Tingſho nothwendig: 
das Dorf wurde niedergebrannt. 

Von dem Kusſchuß der Gefandten in Peking, 
der aus dem deutſchen, dem engliſchen, dem fran⸗ 
zöſiſchen und dem japaniſchen Geſandten beſteht, 
iſt über die Entihädigungs- und deckungsfrage 
ein Bericht fertiggeſtellt worden, welcher geſtern 
den übrigen Geſandten überreicht wurde. Es 
heißt darin: 

Da es höchſt unwahrſcheinlich iſt. daß! China aus 
eigenen Mitteln die verlangte Entſchädigung von 
65 000 000 Pfund Sterling aufbringen kann, fo 
bieten ſich folgende vier Möglichkeiten jur Erlegung 
der Entſchädigungsſumme: 

1. Eine chineſiſche ga ohne Garantie der Mächte. 
Dee Anleihe würde für China den Ruin bedeuten. 

2. Eine Anleihe, garantirt von alſen Mächten. 

3. Die Ausgabe von chineſiſchen Bonds an jede 
Macht in der Höhe ihrer Eniſchädigungsforderung, 
zahlbar an beſtimmien Terminen. Da die Bonds ver- 
jinft werden, fo könnten fie als Sicherheit für eine 
intändiſche Anleihe dienen. 

4. Jährtiche3ahlungsteiftungen, welche aber den Nach⸗ 
theil haben würden, die Zahlungsfriſt inunangemeſſener 
Weiſe zu verlängern. 

Der erwähnte Ausſchuß hat beſchloſſen, den 
heimiſchen Regierungen die Entſcheidung über die 
obengenannten vier Möglichkeiten zu überlaſſen. 

Der Ausſchuß tritt einſtimmig dafür ein, dr 
empfehlen, daß folgende vier Einnahmequellen für 
die Jahlung der Entſchädigungsforderungen nutzbar 
gemacht werden: 

1. Die Seezölle, welche bereits unter ausländiſcher 
Verwaltung ſtehen, 

2. eine Erhöhung des Jolltarifs auf 5 Proc. vom 
Werthe; dieſe würde, wenn Opium außer Betracht 
bleibt, den Betrag von 2½ bis 3½ Millionen Tasls 
er geben; · 

3. Unkerſtellung der Inlandzölle unter die Seezoll⸗ 
verwaltung; daraus könnten 
Dollars jährlich gewonnen werden; 

4, die Erhebung von Zöllen von bisher zollfreien 
Maaren, wie Mehl, Butter, Käſe, ausländiſche 
’ Kleidungsſtücke, Alkohol. 2 
N Aus dieſen vier Quellen wäre nach Anſicht des 

Auskinfles eine jährliche Geſammteinnahme 
von mindeſtens 5½ Millionen Taéls und 
höchſtens 15 Millionen Taéls zu erzielen. 
Auferdein werden von dem Ausſchuſſe, aber nicht 
auf Grund einſtimmigen Beſchluſſes, noch ſechs 
Vorſchtäge zur Erhöhung der Einkünfte oder Er- 
nelung von Erſparniſſen gemacht. Die Mitglieder 
des Kusſchuſſes find der Anſicht, daß weder an 
der Grundſteuer, noch an den Likin-Abgaben 
gerührt werden kann. die Gejandten find mit 
Ausnahme des engliſchen, anterikanijhen und 
japaniſchen ſämmtlich der Anſicht, daß der Gee- 
zolltarif ſofort auf 10 Proc. erhöht werden ſoll. 
Die Gefandten haben den Bericht des Ausſchuſſes, 
der ſich auf vielleicht nicht ganz richtig verſtandene 
Angaben gründet, der Eniſcheſdung ihrer Regie- 
rungen unterbreitet. 

Inzwiſchen erfährt man von einer neuen 
Separatforderung Rußlands, die wahrſcheinlich 
abermals Anlaß zu Reibungen geben wird: 

N London, 4 Mai. (Tel) dem „Standard“ 

8 wird aus Schanghai vom 2. Mai telegraphirt: 
Hier verlautet, Rußland habe als Compenſation 
für die Weigerung der chineſiſchen Regierung, 
das Mandſchurei- Abkommen zu unterzeichnen, 
von China Folgendes verlangt: 1. Grempberichti⸗ 
gung zwiſchen Kuldſcha und dem ruſſiſchen Ge- 
biet, 2. Abtretung eines Gebiets-Streifens im 
weſtlichen Tibet, 3. eine Conceſſion für die Aus- 

f beutung der Goldminen ſüdlich des Amur. 


Ein Pekinger Telegramm der „Times“ 
vom 2. Mal berichtet: der ruſſiſche Ge- 
ſandte v. Giers richtete an die Bejandten- 
Commiſſion für die chineſiſche Finanzfrage ein 
Schreiben, in welchem er eine gemeinſame Ga- 
rantieleiſtung der Mächte befürwortet, um China 
in Stand zu ſetzen, unter den günſtigſten Be- 
dingungen eine Anleihe behufs Zahlung der Ent- 
ſchädigüng aufzunehmen. Giers legt zahlenmäßig 
dor, wie für den Zinſendienſt einer ſolchen An- 
letze geſorgl werden könnte. 

} Eine neue deutſche Verluſtliſte (Nr. 12) wird 
als Beilage des „Neichsanz.“ veröffentlicht. Dar- 
a nach erhielt im Gefechte bei Nan-dia-iſwang am 
3. 3ehruar Musketier Paulus goldmann-Krameſau, 
leicht verwundet, Armihuß; im Gefechte bei 
Tſau-tliawan am 14. Zebruar Reiter Adolf Graf- 
Zweibrücken, ſchwer verwundet, Gewehrſchuß durch 
beide Oberſchenkel; im Gefechte bei Kaou-ho- 
b iſchwang Unteroffiier Heinrich Gieidl-Rotihal- 
münſter, ſchwer verwundet, Bruftihuß; im Ge⸗ 
ſechte bei Kui-kia-iſchang am 25. Februar Geftr. 
Ernſt Amman-Endingen, ſchwer verwundet, Unter- 
leib; Musketier Max Boiger-Marſapoſching, leicht 
verwundet, linker Fuß; im Gefechte bei Lung 
thſüan-Ruan am 1. Mär; Sergeant Karl 
Siggelkow-Parchim, leicht verwundet. Schulter- 
ſchuß, Musketier Heinrich Biſchoff-Eiſenach, todt, 
Schuß in den Kopf. Musketier Nicolaus Munker- 
Nürnberg, todt, Schuß in den Kopf, Muszetier 
Peter Fend-Gräfelſing, todt, Schuß in den Kopf; 
im Gefecht am Tſchang-tſchönn-Paß am 8. März 
(an der Großen Mauer) Musketier Johann 
Kobiſch-Thierſtein, leicht verwundet, Schulterſchuß, 
Musketier Aloys pernpointner-Dachau, 
5 verwundet, Schulterſchuß. 
| Karlsſtaedt-Hlogau, Knöchelbruch. 5 
Außzerdem geftorben bezw. vermißt General- 
major v. Groß gen. v. Schwarzhoff, Hauptmann 
Georg Bartſch-Striegau, Musketier Martin Weber ⸗ 
Zlerzheim, von Landeseinwohnern erſchlagen, 
i Musketier Hermann Kirchner - Apolda, tobt, 
Befreiter Auguft Aostomshi-Arns, todi, Mus- 
| hetier Theodor Svofien-Bogelheim, todt, Kanonier 
Joſef Herker-Eſſenbach, todt, Gefreiter Paul 
Kriſchne-Ober-Jußdorf, todt, Pionier Rudolf 
Zhome-Gt. Wendel, todt, Pionier Wilhelm Gluf⸗ 
Obereßlingen, todt, Gefreiter Herold Huber⸗ 
Waldulm, todt, Aanonier Guſtav Langer-Pelers- 
waldau, verwundet. Ober-Stabs- Art Proſeſſor 
Dr. Paul Kohlißeck, Typhus. 8 2 


3 bis 10 Millionen 


Bevölkerung geſteigert haben. 


5 7 * 
Deutſches Reich. 
Schlitz, 4. Mai. Der Kaiſer iſt mit Gefolge 
heute früh mittels Sonderzuges zur Zeier der 
jilbernen Hochzeit des Grafen und der Gräfin 
Schlitz-Görtz hier eingetroffen. Die Schulen und 
ſämmtliche Vereine bildeten Spalier. Das Städtchen 
trägt reichen Flaggenſchmuck. das Wetter iſt 

prachtvoll. 


* Berlin, 3. Mai. 
v. Bülow, geboren 1849, 
52. Lebensjahr. 


* [der jetzige Beſtand an kriegsinvaliden 
Ofſfizterenl und oberen Beamten aller Kriege be- 
trägt 2760. Davon find 11 Dioiſtonscommandeure, 
35 Brigadecommandeure, 121 Reaimentscom- 
mandeure, 362 Bataillonscommandeure, 485 
Hauptleute 1. Klaſſe, 230 Hauptleute 2. Alaife, 
41 Oberleutnants, 778 Leutnants, 131 Sanitäts- 
offisiere und 166 höhere Beamte. Bon den 2760 
kriegsinvaliden Oſſizieren und oberen Beamten 
ſtammen 2387 aus dem Kriege 1870/71, 349 aus 
den Kriegen vor 1870 und 24 aus der vormals 
ſchleswig - holſteiniſchen Armee. Auf Preußen 
entfallen von der Befammtjumme 2038, auf 
Baiern 572, auf Sachſen 115 und auf Württem⸗ 
berg 35. 

[Folgen der Maifeier.] Die Zahl der wegen 
Ferndleibens von der Arbeit am 1. Mai in Berlin 
auf einige Tage ausgeſperrten Arbeiter wird von 
den Berichterſtattern verſchieden angegeben: von 
den einen auf 8700, von einem andern auf 7423. 
Don den 12 000 Mitgliedern des Hoharbeiter- 
verbandes, die am 1. Mai gefeiert haben, wurden 
über 3000 ausgeſperrt. Außerdem 2214 Maurer, 
695 Zimmerer, 470 Bauhilfsarbeiter, 250 Mit- 
glieder des Metallarbeiterverbandes, 230 Möbel- 
polirer, 60 Blldhauer, 10 Tapezirer. Schuhmacher, 
Buchbinder und Schneider find wegen Theilnahme 
an der Maifeier nicht ausgeſperrt worden. 


* [Die Branntweinſteuernovelle und der 
Bund der Landwirthe.] Die bauernbündſeriſche 
„N. Bairiſche Candesztg.“ ſchreibt zornig: 

„Wie die ſüddeutſchen Bauern gelöffelt werden. Die 
Vorlage eines neuen Branntweinſteuergeſetzes verfolgt 
den Zwech, den großen Spirikuspatronen des Nordens 
die Zukunft zu ſichern und zwar wie gewöhnlich auf 
Koſten der ſüddeutſchen Bauern. Im Reichstag ſprachen 
die Redner aller Parteien gegen dieſen neuen Verſuch, 
die Süddeutſchen über die Ohren zu hauen und den 
großen Brennern des Nordens fette Hafen in die Küche 
zu jagen. Nur die Leiter vom Bund der Landwirthe, 
die Herren Wangenheim und Röficke, ſprachen für die 
Vorlage. Trotzdem ſpiegeln die Agenten vom Bund 
der Landwirthe den baieriſchen Bauern vor, daß der 
Berliner Bund die füddeutſchen Bauernintereſſen 
wahrnehme wie die Intereſſen der preußiſchen Groß- 
mogule.“ 

Primkenau, 3. Mal. Die Beifehung der 
Prinzeſſin Amalie von Schleswig-Hoiftein erfolgt 
in Kairo morgen Nachmittag 5 Uhr. der Herzog 
Ernſt Günther wird durch den dortigen Conjul 
vertreten werden. 

England. 


Trunhkſucht engliſcher Frauen.] Der neueſte 
Jahresbericht der Londoner Geſellſchaft für innere 
Miſſion beklagt die erſchrechende Zunahme der 
Trunkſucht unter den Frauen und Mädchen der 
arbeitenden Klaſſen. Aus ſämmtlichen 48 Bezirken 
der Londoner Miſſionsthätigzeit wird das gleiche 
gemeldet, und wenn ſchon in den vorangegange⸗ 
nen Jahren eine andauernde Verbreitung dieſes 
Laſters unter den Arbeiterinnen und den Frauen 
der Arbeiter feſtgeſtellt werden mußte, fo über- 
fteige doch die zunahme der Trunkſucht im letzten 
Jahre jedes Maß. Die Mitglieder der Miſſions- 
Geſellſchaften ſprechen hierbei offen aus, daß die 
fortgeſetzten patriotiſchen Feftfeiern, die im vori- 
gen Jahre feit Entſetzung Kimberleys bis zur 
Rückkehr der“ Freiwilligen faſt allwöchentlich ab- 
gehalten wurden, die Trunkſucht der geſammten 
Ganz beſonders 
habe die Theilnahme der Mädchen und Frauen 
an den öffentlichen Umzügen und den Gieges- 
feiern das fittlihe Verhalten der weiblichen Be- 
völkerung herabgedrückt. die Zahl der Zälle, 
daß Mädchen unter 20 Jahren wegen ſinnloſer 
Trunkenheit verhaftet und beſtraft werden mußten. 
ift von 1300 Falten im Jahre 1899 auf über 
4000 Fälle im Jahre 1900 geftiegen, und jeder- 
mann weiß, daß die Londoner Polizei in diefer 
Hinſicht eine Langmuth an den Tag legt, die in 
anderen Ländern Europas für unbegreiflich ge- 
halten werden würde. 


Italien. 


Reichskanzler Graf 
vollendet heute ſein 


Nom, 2. Mal. Der König wird am Sonntag 


durch Decret einen neuen „Orden der Arbeit“ 
ſtiften. derſelbe ſoll Bürgern und Arbeitern 
verliehen werden, die ſich auf dem Gebiete der 
Wohlfahrtseinrichtungen und der Arbeitsver- 
hältniſſe verdient gemacht haben. 

Livorno, 3. Mai. Die Bootsleute, welche in 
den Ausftand getreten waren, haben die Arbeit 


wieder aufgenommen und ihren Arbeitgebern, 


eine Friſt von zwei Tagen zugeſtanden, um die 
Tarife zu prüfen. Auch die übrigen Ausſtändigen 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. Mai. 
Wetlerausſichten für Sonntag, 5. Mai: 
und zwar für das nordöſtliche Deulſchland: 
Vielfach heiter, warm. 


IBataiſlonsbeſichtigung.] Faſt vor der ge- 
ſammten Generalität fand heute Vormittag auf dem 
großen Exercirplatze eine Bataillonsbeſichtigung 
des Infanterie-Regiments Nr. 128 in Parade- 
uniform ſtatt. Gegen 12 Uhr zogen die Truppen 


mit klingendem Spiel in die Garniſon zurück. 


leicht J 
Kanonier Wilhelm 


„ Kaiſer Barbaroſſa.“]! das Linienſchiff 
„Kaiſer Barbaroſſa“, das geſtern eine wohl- 
gelungene Probefahrt auf der Rhede machte und 
dann vor Zoppot wieder vor Anker a ſoll 
am nächſten Dienstag (J. Mai) die Fahrt nach 
Kiel antreten. In Kiel wird es zunächſt zur ge- 
enauen Beſichtigung der Unterwaſſertheile ins 
doch gehen. ‘ 


* [Gtapellauf.] Ueber den Stapellauf des auf 
der hieſigen Schichau'ſchen Werft im Bau be⸗ 
griſſenen Linienſchiſſes D find auch bis jetzt nähere 
Beſtimmungen noch nicht erlaffen worden. Der 
früher in Ausſicht genommene Termin (17. Mai) 
iſt fallen gelaſſen und es ſteht feſt. daß der 
Stapellauf und die damit verbundene Taufe nicht 
vor Pfingſten erfolgen wird. Auch über den Be⸗ 
ſuch fürſtlicher Fäupter zu der Feier find be- 


enn 


| 
| 


ſtimmlere Dispofitioneg als die früher von uns 
gemeldeten vorbereitenden Anfragen inzwiſchen 
nicht getroffen. 


* [Aefielanlagen neuer Kriegsſchiſſe.] Für 
die Danziger Kriegsſchiffbauten hat das Reichs- 
Marineamt, wie uns telegraphiſch aus Berlin 
gemeldet wird, beſtimmt: Eine gemiſchte Anlage 
von Thornyhkroft- und Cylinderkeſſel für das 
Linienſchiff „D“, Schulzkeſſel für den kleinen 
Kreuzer „Thetis“, das Kanonenboot „Panther“ 


und das umzubauende Panzerſchiff „Hildebrand“. 


»[Stadimuſeum.] Nachdem die Einordnung 
der kürzlich für das Stadimuſeum angekaujten 
Merke, weiche ein Umhängen in mehreren 
Räumen der Gemäldegalerie nothwendig machte, 
nunmehr bewirkt iſt, ſind die Sammlungen 
wieder an Sonn- und Feiertagen, ſowie am 
Mittwoch und am Donnerstag während der Mit- 
tagsfiunden von 11—2 Uhr unentgeltlich 
zu beſuchen; nur die Kupferſtichgalerie 
muß noch einige Zeit geſchloſſen bleiben 
ſowohl wegen der in den HBeſuchsſtunden 
am Mittwoch und Donnerstag dort erfolgenden 
Aushändigung der während der letzten Aunft- 
ausſtellung nachbeſtellten heſſiſchen u. a. Aunft- 
töpfereierzeugniſſe, als auch wegen einiger Vor- 
bereitungen für den im Juni ſtattfindenden 
Malertag. 


[Siedlungs-Genoſſenſchaſt.] Das Comité 
zur Gründung der Siedlungs-Genoſſenſchaft hatte 
geſtern Abend eine Sitzung, in welcher vier 
Herren zugewählt und der Entwurf der Satzungen 
in erſter Leſung berathen wurde. die zweite 
Sitzung ſoll in nächſter Woche ftattfinden. 


* [Dolhszählung.f Den nunmehr erfolgten 
näheren Feſtſtellungen des letzten Voinszählungs⸗ 
Rejultats durch das königl. ſtatiſtiſche Bureau 
entnehmen wir bezüglich der größeren Ortſchaften 
unſerer Nachbarſchaft Folgendes: Ohra hat 607 
bewohnte, 21 unbewohnte Wohnhäuſer, 2142 
Kaushaltungen, 4561 männliche, 4899 weibliche, 
zuſammen 9460 Einwohner, das find 2586 Per- 
ſonen oder 37,62 Proc. mehr wie bei der Volks- 
zählung im Jahre 1895; Olioa hat 346 bewohnte 
11 unbewohnte Wohnhäufer, 1185 Haushaltungen, 
2741 männliche, 2962 weibliche, zufammen 5703 
Einwohner, das find 1487 Perſonen oder 35,27 
Procent mehr wie im Jahre 1895; Zigankenberg 
hat 156 bewohnte, 5 unbewohnte Mohnhäufer, 
700 Haushaltungen, 1576 männliche, 1668 weibliche, 
zuſammen 3244 Einwohner, das find 1168 Perſonen 
oder 56,26 Proc. mehr wie 1895; 8 7 he- 
wohnte, 1 unbewohntes Wohnhaus, Haus- 
haltungen, 1341 männliche, 1334 weibliche, zu⸗ 
ſammen 2675 Einwohner, das find 233 Perſonen 
oder 9,54 Proc. mehr wie 1895; Kochſtrieß Hat 
2564 Einwohner, das find 1242 Perfonen oder 
93,95 Proc. mehr wie 1895; Emaus hat 2198 
Einwohner, das find 564 Perjonen oder 36,29 
Procent mehr wie 1895; in Bröſen, welches 
2041 Einwohner hat, iſt die Bevölkerung um 
105,95 Proc. gewachſen. 


[Schlacht- und Viehhof.] In der Woche 
vom 27. April bis 4. Mai wurden 8 
60 Bullen, 80 Ochſen, 85 Kühe. Kälber, 
253 Schafe, 949 Schweine, 3 Ziegen, 7 Pferde. 
Bon auswärts geliefert: 23 Ninderviertel, 181 


Kälber, 7 Ziegen, 13 Schafe, 124 ganze Schweine, 


7 halbe Schweine. 


* [Don der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Cum 1,90, Graudenz 2,42, Kurzebrack 2,76, 
Pieckel 2,53, Dirſchau 2,84, Einlage 2,40, Schiewen- 
horſt 2,30, Marienburg 2,08, Wolfsdorf 2,10 Meter. 

Bei Varſchau beträgt heute der Waſſerſtand 
1,71 (geſtern 1,60) Meter. N f 


*[Preußiſche Klaffenlotterie,] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klafſenlonlerie fielen: 

1 Gewinn von 75 000 MR. auf Nr. 27 357. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 93 737 


141 920 208 908. 

27 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2396 
5561 17634 26 583 29 120 44432 49 967 52 329 
52461 55337 62165 78772 79 078 90411 
101 119 111 901 110 570 119 798 121 974 135 513 
143 20 169 160 173 915 186 598 190 782 194 838 
207 390. PR - 


Eg. IDeutſchnationaler Kandlungsgehilfen-Ver⸗ 
band, Ortsgruppe Danzig.] In der am 1. d. ab- 
gehaltenen von 50 Perſonen beſuchten außerordentlichen 
Generalverſammlung hörten die Mitglieder zunächſt 
einen Vortrag über Krankenkaſſen. Es folgte eine 
Beſprechung über Beſchaffung eines Vereinsbanners. 
Die Bannerweihe ſoll am 5. Oktober in Verbindung 
mit dem Stiftungsfeſte fteitfinden. Im Verlauf der 
Siizung wurden 120 MR. als Beiſteuer zur Deckung 
der Unkoften gezeichnet. am Sonntag, 5. Mai, foll 
ein Ausflug nach Oliva und Joppot, am erſten Pfingit- 
8 5 ein Ausflug nach Carthaus unternommen 
werden. 


., [Vehufs Gründung eines Bauvereins für 
e e ie da war zu geſtern Abend nach dem 
Lokal Tiſchlergaſſe 49 eine Derſammlung einberufen 
worden. Es hatten ſich ca. 20 Perfonen eingefunden, 
deren Berathungen jedoch vollſtändig reſultatlos ver- 
tiefen. Ein Herr Schidlowshi entwickelte einen Plan, 
wie die Gründung eines ſolchen Vereins gedacht ſei. 
Darnach ſollen die Mitgliederbeiträge monatlich 10 Pf. 
betragen; außerdem foll zur Anſammlung eines Kapitals 
monatlich 1 Di. eingezahlt werden. Das Ganze zeigte, 
daß der Plan wenig durchgearbeitet war. Zum Bei- 
tritt meldeten ſich denn auch nur ſechs Perſonen. Wie 
angekündigt wurde, ſoll noch eine weitere Verſammlung 
einberufen werden, um ſich mit derſelben Angelegen- 
heit zu befaſſen. 


* unfallverhütung. ] Der Strafſenat des Kammer- 
gerichts hat in einem Urtheil ausgeſprochen, daß alle 
Anordnungen der Landes Centralbehörden und alle 
Polizeiverordnungen, welche auf Grund des § 120c der 
Gewerbeordnung zwecks Unfall- oder Kranhheiks- 
verhütung erlaſſen werden, ungiltig ſind, wenn ſie nicht 
einen ausdrücklichen Hinweis darauf enthalten, daß 
vor ihrem Erlaß den Vorſtänden der betheiligten Be- 
rufsgenoſſenſchaften oder Berufsgenoſſenſchafts⸗Sectio - 
nen Gelegenheit zur gutachtlichen Aeußerung gegeben 
worden iſt. Die betheiligten Behörden i An- 
weiſung erhalten, trotz der Anfechtbarkeit dieſes Urtheils 
daſſelbe bis auf weiteres ju beachten. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Ohra Blatt 215 von 
dem Zleiſchermeiſter Jularzich an die Eigenthümer 
Kern'ſchen Eheleute; Oliva Blatt 36 8 von den Agent 
Anderſen'ſchen Eheleuten an den Bauunternehmer 
Derdas; Fleiſchergaſſe Nr. 85 und 86 von der Wittwe 
Lemberg, geb. Moenert, an deren Sohn, Kaufmann 
Lemberg, für 90 000 Mk.; eine Parzelle von Stadt - 
ebiet Nr. 104 von dem Landwirth Patzke an den 

aurermeifter Selewski in Ohra für 21063 W. 
— — 
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löſte geſtern 


mußte, daß T. es kediglich 


Kauf männiſchen Geſchäſte der Firma Schmidt u. Gohlne 


‚referirte der Vorſitzende über den Anſchluß des De 
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* [Die Frühjahrs-Deichſchau] im Danziger Deih- 
verband wird am 14. Mai von Dirſchau aus ab- 
gehalten werden. Die Schau-Commiſſion verſommelt 
ahne . Morgens 9 Uhr auf dem Dirſchauer 
ahnhofe. 


Warnung.] Unter dem anſcheinend fingirtem 
Namen Neumann bat feit einigen Tagen ein etwa 
35 jähriger Mann, der angeblich amtlich beſcheinigte 
Briefe vorzeigte, in der Sandgrube, auf dem 
Kaninchenderg und in dem Schwarzen Meer und 
benachbarten Straſſen um Almoſen, indem er an- 
= daß er eine Beſitzung im Regierungsbezirk 

arienwerder gehabt habe, die abgebrannt fei, wobei 
er zwei Kinder verloren habe. Einem in der g 
Gegend wohnenden Verwaltungsbeamten, der mit den 
N vertraut iſt, zam die Sache verdä vor, 
weshalb er den Bettelbrief, den er für gefälſcht hielt, 
mit dem Bemerken zu fid nahm, der ofen 
Verlangende * am nächſten Tage wieder abholen 
könne. Da der Betreffende aber nicht mehr en it, 
falten es ſich um einen Schwindel und um Urkunden 

älſchung zu handeln. . 


Strakenbahn-Iufammenftoh.] Auf der Schichau⸗ 

Be; In — . — 3 Uhr 12 Motorwagen 
der elektriſchen Straßenbahn Danzig-Neufahrwaſſer zu- 
ammengeſtoßen, i die Dorderperrons beider 
gen beſchädigt und mehrere Geifenfe ümmert 
— Deii Die —— unverletzt, = 
ein jagier dur asſplitter geri ertetzungen 

r ebene 


— 


im Geſicht erhalten. de 

hervorgerufen worden, daß der eine 
Weiche hinausgefahren war, während der andere nicht 
ſchnell genug Stehen gebracht werden konnte. 
Die Wagen a oo außer Betrieb geſetzt werden. 


-r. [Eidesteiſtung eines Mennoniten. ] Menno- 
niten ſind bei Gericht von der allgemeinen Form der 
Eidesleiſtung entbunden, wennſtie ſich durch eine Bejcheini- 
gung ihres juſtändigen Seelſorgers, welche fle aber 
E. Termin mitbringen müſſen, über ihre Jugehörig- 

eit zu einer mennonitiſchen Gemeinde ausweiſen. Daß 
Mennoniten von diefer Bergünftigung keinen Gebrauch 
machen, kommt jwar fehr felten vor, es paſſtrt aber 
doch auch. So geſtern. Bor dem Schöffengericht war 
ein junger Mann mennonitiſcher Religion als Zeuge 
vorgeladen. Er hatte keine Beſcheinigung darüber mit- 

ebracht, daß er Mennonit ſei. Als nun der Vor- 
gende ihm die Koſten für den Termin auferlegen 
wollte, ſchwor er nach dem allgemeinen Ritus. 


Witddieberei. ] m 23. Februar d. J. Nachts 
wurde der in Heubude wohnende Maurer Theophin 
Borkoivshi in der Heubuder Forſt von dem ſtädtiſchen 
Förſter Schwertſeger beim Wildern ertappt. Als 
letzterer den Wilddieb feſtnehmen wollte, widerſetzte 
ſich derſelbe und verſuchte dem Zörfter das Gewehr — 
entreißen, was ihm aber nicht gelang. Borkows 
wurde zur Anzeige gebracht und 355 vom hieſigen 
Schöſſengericht zu drei Monat Gefän verurtheilt. 

* (Berfuchter Seilbſtmord.] Auf der Landſtraße 
vor dem Petershagener Thor verſuchte ein anſcheinend 
dem Schmiedegewerbe angehörender Mann ſich durch 
einen Revolverſchuß in den Kopf das Leben zu nehmen. 
Schwer verletzt, wurde er nach dem chirurgiſchen | 
Stadtlazareth gebracht. N 


[Taſchendieb. ] der Arbeiter Edwin Tatfchemsht 
auf dem hieſigen Fauptbahnhof eine 
Bahnſieigkarte und verſuchte auf dem ftark gefüllten 
Perron Taſchendiebſti auszufi n. Als er einer 
Dame ein Portemonnaie aus der Taſche ziehen wollte, 
wurde er ertappt und von einem Polizeibeamten ver- 
haftet. Gefragt, aus welchem Grunde er ſich eine 
Bahnfteigkarte gebauft habe, gonnte er Heine ge- 
nügende Antwort geben, weshalb angenommen werden 
auf Taſchendiebſtahl abge- 

f „327 ͤ— mV. 
* [&inbruhsdichftakt und grober Unfug] Inden 


in der Röpergaſſe find in der Nacht vom 1. zum 2. 
und vom 2. zum 3. Ginbruchsdiebftähte dadu ver- 
übt worden, daß ſich die Diebe mittels Nachſchlüſſels 
Zugang zu den Verkaufsräumen verſchaſft und in der 
erſten Nacht eine Kiſte mit Chocokade im Werthe von 
20 Mk. und in der zweiten Nacht ähnliche Waare im 
Werthe von 50 Mk. geſtohten haben. Als Thäter find 
bisher die Arbeitsburſchen Arthur Nampe und Zelins ki 
verheſtet worden. an dem Diebfiaht ſolten ſich aber 
auch noch die Burſchen Albert Pomranz, Emil Timm. 
Edwin Schmidt und Max Wresz beiheiligt haben, die 
indeffen flüchtig geworden ſind. 


-. Schwurgericht. 1 Nachträglich find noch für die 
am Montag beginnende Schwurgerichtsperiode folgende 

trafſachen zur Kburtheilung angefeßt: Am 13. Nai gegen 
die Fleiſcher Franz Wendt aus Grenzdorf und Franz 
Nemitz aus Fünfgrenzen wegen Körperverletzung und 
verſuchten Raubes; am 13. Mai gegen den Arbeiter 
Nax Kojyszhowonl aus Suckau wegen Körper- 
verletzung mit nachfolgendem Tode und am 15. Mai 
gegen den Poſtverwalter Adolf Kraetſchmann aus 
Hohenſtein in Weſtpr. wegen Unterſchlagung im Amte. 


Polizeibericht für den 4. Mai 1901.] Der- 
haftet: 14 Berfonen, darunter 8 Perſonen wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit. — Obdachlos: J. — Gefunden: 
1 Pince-nez in Nickelfaſfung mit Kette, 1 aldene läng- 
liche Broſche, abzuzoten aus dem Fundbureau der 
königtichen PBolizeidirection, 1 dunkler Damenpelz⸗ 
kragen, abzuholen vom Rentier Herrn Dieſend, 
Poggenpfuhl 3, 1 Armband mit Herſchen, abzuholen 
von Frau Geske, Vorſtädt. Graben 104; am 
15. März er. 1 ſchwarzer Regenſchirm, abzuholen vom 
Marzthallen-Aufſeßher Langfeld, Rittergaſſe 3; am 
28. März cr. 1 zweirädriger Handwagen, abzuholen 
von der Polizeiwache im Stockihurm. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Seitendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der königlichen Poligzei-Direction zu 
melden. — Zugelaufen: 1 ſchwarzer Teckel mit gelben 
Jüßen und Abzeichen, wit Halsband gez. E. S. N., 
abzuholen von K. Bahrendt, Böltchergaſſe 2, 2 Tr. 

Bortoren: 1 blaue Cravatke, I grünes Portemonnaie 
mit ca. 5 Mk, 1 goldenes Medaillon mit dunklem 
Stein, 1 ſchwarzes Portemonnaie mit 11 Nk., Arbeits- 
buch und Quitlungskarte Nr. 1 für Gertrud Lehmann, 
1 gelbes Portemonnaie mit ca. 63 Mk., 1 gelbes 
Portemonnaje mit ca. 16 Mk.; abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction; 


Aus den Provinzen. 


-g- Otiva, 4. Mai. In der Monatsverſammlung 
des Vereins zur Förderung und Hebung Olivas 


eins an den Verband der Danziger Bürger- Dereine. 
Nach kurzer Erörterung hierüber wurde der Beitritt 
zum Verbande beſchloſſen. Als Beiſitzer wurde in den 
Ver bandsvorſtand der Vereinsvorſitzende Hr. Scheffler 
gewählt. Herr Ober⸗-Poſtſecretär a. D. Groß reſerirte 
über einen am öſtlichen Saume des Renneberger 
Waldes, oberhalb Ludolphine, anzulegenden eima 
300 Meter langen und 2 Meter breiten Promenaden- 
weg. Die Verſammlung ertheilte ihre Zuſtimmung und 
genehmigte die Uebernahme der geringen Unter- 
haltungskoſten auf die Vereinskaſſe. Unter den vielen 
aus der Berfammlung geſtellten Anträgen iſt derjenige, 
welcher die Verbindung Olivas mit dem Geebade 
Gletikau mittels einer elektriſchen Bahn bezwecht, 
beſonders erwähnenswerth. Dieſes Verkehrsmittel 
nn zweifellos auch zur Kebung Olivas weſentlich 
eitragen. 

d. Puhig, 3. Mai. Im Wege der Zwangsvollſtrechung 
wurde heute das 115 Hectar große Gut Tannenhof. 
welches der er Rentier . im Jahre 
1898 für 105000 Ma. an & u. Neuendahl verkau 


a odd Mh. an den Doming name Ja i Teitnau 3 frage des Sewichtes und letzte die obere Grenze Stengel. Beichte um 9 Uhr. Nindergoitesdienft mann Bauer und Ottiſie Cjolbe. — Töpfe Paul 


ve. ft. i 22 Pfund ſeſt, dann r w es au um 11½½ Uhr. 5 Straßenreuter und Martha Lewandowski. — Hebeiler 

wiring, 3. Mai. Selbſtemord. Gestern Nachmittag dune e su, Die nat Seil. Leichnam. Borat. 9, uhr Herr Super- Guftav Franz Domroeje und Marie Ciroki, geb. 
he ſich der Kaufmann Otto Lie beck in feinen Wohnung 4 emplare bleiben indeſſen weit darunter. Cady intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Klaas. — Arbeiter Otto Kriſchewski und Johanna 
guf der Speicherinſel erſchoſſen. C. war ſeit längerer ideen Pilkingstons Minen de PEnclos“ ene St. Salvator. Dormitiags 10 Uhr Herr Pfarrer J Haaſe. Sämmtlich hier. 


Reli. Die Beichte 9), Uhr in der 
12½ Uhr Kindergoltes dienſt. 
Neunouſten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 


Sacriftei. Todesfälle: S. d. Arbeiters Andreas Leif, 8 W. — 
S. d. Schloſſergeſellen Gottfried Schnelle, 7 


Antonie 
8 


Beit ſchwer krank und jeh wohl ein, daß er kaum ge- 
neſen würde. Um ſeinem Leiden ein Ende zu bereiten, 
grifi er zum Revolver. Der Verſtorbene war 38 Jahre 
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6: — Frau 
ranziska Ottilie Sawahki, geb. Tenzer, 65 J. 


uu und unverheirathet. . B. nur 15 Pfund. Ihre Maße find: Umfang Mannhardt. r ; N. — rau Anna Therefe Wojciechowski, geb. 

E R. C. Grandenz, 1 Mai. Vom hieſigen Landgericht des Aopfes 15 Zoll; Ediulterhöhe 10 Joll; Körper- Diake niſſenhaus-Kirche. Morgens 7 Uhr Früh- Kleinſchmidt, 84 J. 9 N. — Arbeiter Friedrich Cobe- 2 
(Elrafhammer) iſt am 1. März der Redacteur des länge 20 Zoll. Es giebt auch Schoß dulldoggen gottesdienſt Herr Prediger Hinz, Na mittags 5 Uhr | lewski, 43 J. 10 M. — Frau Pauline Strungowski, 
olniſchen Blattes „Gazeta Grudziadzna“, Boleslaus mib spitzen Ohren, andere beſitzen „roſige“ Ohren Einſegnung von 15 Schweſtern zum Diahonifjenamte geb. Zimmermann, 32 J. 10M. — T. d. Eigenthümers 
obiejewski, u ſechs Wochen Gefängnißf wagen dies iſt der techniſche Ausdruch —, die zierlich, durch Hexen Paſtor Stengel. Freitag, Nachmittags Friedrich Schlicht, 6 M. — Frau Julianna Fordon, 


5 Uhr, Bibelſtunde Kerr Vicar Dobberſtein. 

Lutherkirche in Langfunhr. Morgens 8%, Uhr Herr 
Prediger Dannebaum. Vormittags 10 Uhr Herr 
Pfarrer Lutze. Nach dem Gotiesdienſt Feier des hl. 
Kbendmahls. Beichte um 9½ Uhr im Confirmanden- 
laal. Vormittags 11%, Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Pfarrer Lutze. 

Himmelfahrtskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9, Uhr Kerr Pas Nubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottes dienſt. 

Schidlitz, Turnhalle der Bezirks Mädchen Schule. 
Vormittags 10 Uhr Gotiesdienſt Herr Prediger 
Hoſſmann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 
Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brübergemeinde, Johannksgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Herr Prediger Pudmenshy. Frei- 
tag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde, 


Beleidigung veruriheilt worden. In einer von ihm 
veröffentlichten und mit einem die „Hakakiſten“ treffen- 
den Zuſatze verſehenen Zuſchriſt wurde das Benetzmen 
eines Bahnſteigſchaffners gegenüber einem Neiſenden 
getadelt. der Beamte habe wie ein Spiritusfaß ge- 
kochen, ſei ein Großmaul geweſen u. |. w. In feiner 
Reviſion beſchwerte ſich der Angeklagte darüber, daß 


2 Stommann, 71 3. 7 N. — Arbeiter Franz Deling, 
J. 6 M. 


zuläſſig ſind. die Schoßbulldogge bellt niemals, 
deißt ſelten, Braucht nur wenig Körperbewegung 
umd eine Perehrerin hat von ihr geſagt, daß 
{ „Ne das Gemüth eines liebenden, wenn auch ge- 
der Candgevictsbirector Heidrich gegen ihn. mil ver fräßigen Engels und das Ausſehen eines freund- 
handelt habe. Derſelbe ſein nach einer Keußerung über lichen, wenn auch aſthmatiſchen Teufels hat“. 


die „Gan 6 „ als befangen anzuſehen. Da der 
ngchtaste ben“ genen Nachhlän ge vom Sterubergprozeß.] Das 


Angeklagte den genannten Ferrn in der Kauptver⸗ i 
Landtung nicht abgelehnt hatte, auch die übrigen Neichsgerſcht hal die Revifton bes Agenten Wolff 
und der unverehelichten Saut, weiche wegen 


Rügen ſich als unbegründet erwieſen, jo erhannte das 
Reichsgericht in der geſtrigen Derhandlung auf Ber- Verleitung von Zeuginnen im prozeſſe Stern. 
berg zum Meineide am 9. Mär; zu 3, bezw. 


werfung der Reviſion. 
I Jahr Zuchthaus verurtheilt worden waren, 


Danziger Börfe vom 3. Mai. 


Weizen in fefter Tendenz bei kieinem Verzehr. 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 758 Gr. 1 
yon are a 

sagen höher. Bezahlt it intändiſcher 714 Or, 
138 M, per 7 738 Gr. 140 Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte ohne Handel. — Hafer inländ. 
140 M per Tonne bezahl. — Leinfaat rufſiſche 240 M 
per To. gehandelt. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit gelb 
225 M, braun 180, 210 M per To. bes. — Weizen ; 
kleie grobe 4,45, grobe — 4,20 UM per 50 Kilogr- 
1 Roggenkleie 4,85 M per 50 Kilogr bez. 

etreide-Beſtände erelufive der Danziger Oelmühle 
und der großen Mühle am 30. April 1901: Weizen 


Sanik, 3. Mai. In der heutigen Schöffengerichts⸗ 
figung wurde der hieſige Synagogendiener Kürſchner 


Noſſek wegen Beleidigung des Fleiſchermeiſters ] verworfen. Heil, » Geiſtkirche (ev.-iuth. Gemeinde). Bormittags „ * 

eit n und deſſen Tochter anna (N. foll zu einem Elberſelbd, 3. Mali In dem Militär- 10 Uhr Prebiatgoitesdienft und Feier des Heiligen Er — ee — 2 e 
JJJJ%%%%%I ß ]è⅛ u Mihmann. Bee m | Doir 76 Heine, Oz Beh, Kanal, 
Nor ers, man folle 9 2 Uhr. 8 er 
n bis fie es geſtanden hätten) zu einem Monat | douers. Der erſte Staatsanwalt Joner dielt die leide. 4 uhr Unterredung mit der confirmirten — —— 2 te 18. Mohn 86, Genf 4. Buch- 


Anklage in vollem Umfange aufrecht und nahm 
eine Verbindung zwiſchen Baumann und Schimmel 
an, einmal, weil alle ermittelten Perſonen, welche 
von Baumann zu Schimmel geſchickt wurden, bei 
dieſem Erfolg gehobt hätten, andererſeits weil 
nach ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen bei der Magde⸗ 
burger Lifte. ſämmtliche Perſonen, welche von 
Baumann nach Magdeburg gefendt wurden, mit 
‚einer Ausnahme auch wirklich freigekommen 


5 —, Gerabella 38 Tonnen. 
Berlin, den 4. Mai. 


Städtiſcher Schlachtviehmarhkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 
5091 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen 1 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt 62—65 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete 56--60 At, 


Pe derſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde 

derjelbe, 

Ev.-luth. Kirche, Heil. Geiftgaffe 94. 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Prediger duncker. 3 Uhr Vesper⸗ 
goltesdienſt derſelbe. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſ er 
pfuhl 16. Pormittags 10 Uhr. Hr. Prediger Prengel; 
Ueber menſchliche Willensfreiheit. 

Saal der gbeggſtiftung. Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſttiche Vereinigung Herr Ardidiakonus 


GZefängniß verurtheilt. — Die Buben, welche kürzlich 
18 Fenſterſcheiben der Konitzer Sunagoge zer- 
wümmert haben, find durch den Polizeifergeanten 
Naſilowski ermittelt worden. Es find fünf Schul⸗ 
huaben im Alter von 8 bis 11 Jahren; keiner von 
ihnen iſt alſo ſtrafmündig, doch dürften die Eltern für 
den entſtandenen Schaden haftbar fein. (Kon. B) 
horn, . Mai. (Tel.) Die Strafkammer ver- 
urtheilte den Uhrmacher Paul Förſter hier wegen 
einfachen Bankerotte, dreifacher Wechſelfälſchung und 


a | 1 + x 1 äfi ährte junge, gut genährte ältere 53-55 M, 

vterfchlem u F Monat Gefänonif. 2 heine Perſon aus der hieſigen Gegend ſei, Dr. Weinlig. e) mäßig genährte ju 
— Te SEN u. oweit die Ermittiungen ergaben, von Baumann f Miffionsfaat Paradiesgaffe 38. 9 uhr Morgens 5 er, o) Bentele. Je 6 dis cherihes 
Don der Marine. dorthin geſchickt. f Gebetsftunde, 1. Uhr Stindergottesdienft, 4 Uhr 660 Ab; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 


Nachmittags Heiligungsſtunde, 6 Uhr Abends Jiong- 
pilgerfeſt. Montag, 8 Uhr Abends. Bundes - Der- 
faramlung. Dienstag, 8 Uhr Abends Bibelflunde. 
Mittwoch, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde des Jugend 
bundes, Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebetsſtunde. 
Freitag. 8 Uhr Abends, Gebetsitunde des Jugend- 
bundes, 5 

St. Hebwigshirche in Neufahrwaſſer. Dörznittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten-Kirche, Schießſtange Nr. 13,14. Bor- 
mittags 9½ Uhr Predigt, darnach Feier des heil. 
Abendmahts. Vormittags 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Nachmittags 6 Uhr 
Jünglings- und Jungfrauenverein. 

Methodiſſen-Semeinde. Jopengaſſe 15. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. um 11½ Uhr Sonntagsſchuſe, 
Abends 6 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibelerklärung. — Schidlitz, Unterſtraße 4: Nach- 
mittags 2 Uhr, Sonnkagsſchute. Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Gotiesdienf. — Heubude, Seebadſtr. 8: 


Zm weiteren Verlaufe der Verhandlung 
ließ der Erſte Staatsanwalt Dr. Jonen die An- 
klage gegen Frau Schmidt, Garſchagen ſen. und 
Zimmermann fen. fallen, ſtellte betreffs der An. 
gentagten Fußmann, Eickenſcheidt und Wüſter 
e Entſcheidung dem Gerichtshoſe anheim und 
‚ hielt gegen alle anderen Angeklagten die Anklage 
aufrecht. Die Strafanträge werden am Montag 
geſtellt werden, nachdem der Staatsanwalt Dr. 
Alberts geſprochen hat. j 
Sagan, 3. mal. In Delleradorj, Kreis Gorau, 
tödtete der Arbeiter weiche den Arheiter Pohl 
mit einer Hacke, ſchoß auf eine zu Hilfe kom- 
mende Frau, die von mehreren Kugeln in die 
Schulter getroſſen wurde, und verletzte eine 
andere Frau ſchwer mit der Hacke. i 
Köln, 3. Mai. (Tel.) Bei einem geſtrigen 
Gewitter wurden bei Remagen ein Mann und 


Teilyeimshauen, 4. Mai. (Tel.) Das Linien- 
ſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ iſt heute außer 
Dienſt gestellt worden. Die Beſatzung iſt mit 
Sonderzug nach Kiel abgereiſt. 


RBermifchtes. 


Das elektrophoniſche Klavier. 


Am 301 April führte in Berlin Kerr Dr, Nich ard 
Glenmann einem geladenen Kreiſe von Gäſten 
das von ihm erfundene elektrophoniſche Klavier 
non, Er erzählte, daß er die Anregung zu feiner 
Erfindung einem von Heimhoitz in ſeinem Buche 
üben die Tonempftndungen dargeſtellten Berfuche, 
znittels Sümmgabeln menſchliche Töne nachzu- 
ahmen, verdanke und daß es ihm gelungen fei, 
mittels eines in ein gewöhnliches Alavier einge- 


ältere 52—55 K; c) gering genährte 45—50 1. 

Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtetes ärſen 
höchſten Schlachtwerths — Al; b) vollfleiſchige, aus- 
8 Kühe höchſten Schlachtwerihs, bis zu 

Jahren 52—53 M; e) ältere ausgemäftete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färſen 49 —50 lt, 

d) mäßig genährte Kühe und Zärfen 42—45 AL, 
e) 8 genährte Kühe und Zärfen 36—40 M. 

1642 Alber a) feinſte Maſtkälber (Boll-Maft- und 
beſte Saugkälber 70—73 At; b) mittlere Maſthälber 5 
und gute Saugkälber 58—62 M; c) geringe Saug- 
3 3 M; d) ältere gering genährte (Zreſſer) 


9099 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
9 m en] b) * 2 — — 
e mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
e A 5 Jelfelner Niederungsſchafe 3 
gewi — M. 

8269 Schweine: a) vollſteiſchige der feineren Naſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½¼ Jahren 


15 i . Nachmittags 2½ Uhr Geſangsgottesdienſt 2 27 Fr 
bauen Syſtems von Mikrophonen ein beliebig [unweit Andernach ein wiſterpaar vom Bi rann e 5 b. 30. Heilige Gei A; d) Käfer — M; c) fleiſchige — 
des Aushalten einzelner Töne und ein An- erſchlagen. a er P u 9 N. * 5 Ben 5 AR; d) gering entwickelte 4749 M; e) Sauen 
und Kboſchwellen derſelben 10 5 Re „Mons, 3. Mal. (Tel.) Im Nablenbergiwerk Seamen's lmstitute: 17. Weichsel strasse, Neu. en 3 und Tendenz des Marktes: e 
Koppel gab auf einem nach des Vortrag Flenu ſtürzte te ein großer Stein auf den fahrwasser. Mission Service Sundays 8 p. m. Rinder, Das Nindergeſch aft * a ah — 


Frank. S. N. Dunsby. 

Oliva. Evang. Kirche. Vormittags 9½ Uhr Gottes 
dienft und Feier des heiligen Abendmahls, Nach- 
mittags 4 Uhr Jungfrauen⸗ Verein. 


Förderkorb, worin ſich zwölf Arbeiter befanden. 
Neun davon wurden getödtet, die übrigen ſchwer 
vevletzt. 


en ab. und hinterläßt mat unerheblichen Ueber- 
and. 


Kälber. der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 


vefinwieriiterafur ifi, wie Dr. Eiſenmann hervor- 
iin allgemeinen nicht für das neue Inſtrument 


Jackſonville (Florida), 3. Mai. (Tel.) Ein großes, 1 u em in Schafe. Bei den Schafen war der Geſchäftsgan 5 
8 el er gab der Hoffnung Ausdruck, daß von ftarkem Winde noch mehr angefachtes Feuer n 97% Uhr aan bote ruhig; es bleibt etwas Ueberſtand. . 2 
> omponiflen 8 bie Dur | hat furchtbare Verheerungen angerichtet. Don dem] elde. 2 Uhr Aindergottessicnft derselbe Nach. wird nk Der Schweinemarnt verlief ruhig und 
8 E nen ie aus- Feuer blieben ießlich überhaupt nur zwei mittags 2 Uhr 9 err Pfarrer Niem 8 et aaa 8 
ö Se e ee ee Vom Dienstag, 8 Uhr Abends. Bibeifiunde des 33ww—— r ů—ð; 2 
f eſer eriinden, | Geſchäftsvierkei der Stadt find eiwa 20 Acres | undes. Freitag 8 Uhr Abends, Vorbereſtung zum Schiffsliſte 
f en könne er nicht. Er betonte im übri- an bewohnten Grundſtücken niedergebrannt, die Kindergottesdienſt. A 


Neufahrwaſſer, 3. Mai. Mind: W. 
Angekommen: Ida, Diſſon, Carishrona. Steine. — 
Drient (Sp.), Harcus, Leith und Grangemouth, Güter. 
8 8 57 — Zn 28 u — 
ing II. .J), Rabiger, Pillau, 1 - 
ute (8 5). Sacobfen. Eins. 8 
N Den 4. Mai. 
Angehommen: Sirius (SP.). Viſſer. Amſter dam via 


gen, daß ses keine Schwierigkeit der Technik gäbe, 
ber ſein Apparat nicht gewachſen ſei. 

>35 zahireſch erſchienene Auditorium, welches 
zum größten Theil aus Berufsgenoſſen des Vor- 
tragenden beſtand — Herr Dr. Eiſenmann iſt Rechts- 
anwalt und Notar und hatte ſeine Einladung im 


meiſten waren aus Holz gebaut. Um das Feuer 

zu iſoliren, zerſtörte die Zeuerwehr verſchiedene 
Erundſtüche durch Dynamit. Fünf Negerkinder 
ſollen in den Flammen umgekommen jein. 
Gackſonville iſt eine Stadt von etwa 10 000 Ein- 
wohnern.) 


Standesamt vom 4. Mai. 
Geburten: Kauszimmergeſelle Friedrich Behrendt, 
S. — Maſchinenwärker Karl Maga, S. — Arbeiter 
Franz Muſchik. T. — Penſionirter Auffeher Joſeph 
Köhna, S. — Geprüfter Locomotivheizer Emil Müller. 
S. — Arbeiter Johann Baldau. T. — Kaiſerl. Boots- 


wels lichen an Juriften gerichtet — folgte einen ehriſtiania, 22. April. Im letzten Staatsrath | mann a. B. Dewen Deskomshi, S. — Sanilätsfeld- g0 une. 
2 zungen und den Dorträgen am Alavier mit | int für Trauungen eine neue Jaſſung beſchloſſen F en En gebend, Theppent 2 
großem Intereſſe. J worden, die ber allen Bräuten und ſolchen, die — Prakt. Arzt Dr. med. Joſef v. Wubicki, T. — mann, 


Kolberg. teer. — Düſternbrook (SD.), Fäcks, Ham- 
burg, Güter. 


Ankommend: 1 Schooner, 1 Logger. Wind: W. 
b ꝓ:r?— — 
Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. L. Alexander in Danfig. 


Eigenthümer Albert Bieſchge, S. — Arbeiter Franz 
Reihowski, S. — Gürtler Ernft Konietzno, T. — 
Schuhmacher Joſeph Hellbart, S. — Schloſſergeſelle 
Friedrich Haußmann, T. — Zucherkocher Herrmann 
Pullwitt, T. — Arbeiter Albert Breck, S. — Klempner⸗ 
geſelle Paul Neumann, S. — Kellner Paul Kock, S. 
— Unehel.: 1 S. 

Aufgebote: Königl. Schutzmann Hermann Auguſt 


es werden wollen, ungeheure Freude erregen 
muß. Die alte Trauungsordnung erregte dadurch 
das gerechte Nißvergnügen der holden Weiblich- 
keit, daß darin die Worte vorkamen, die Frau 
ſolle dem Manne unterthänig ſein. Gegen dieſen 
unwürdigen Zuſtand war lange Zeit hindurch 
agitirt worden, bis nun endlich die Erlöſung ge- 


Sonnenwärme als Arbeitsleiſtung. 

Die Verſuche, die Sonnenwärme für mechaniſche 
arpeitsleiſtungen nutzbar zu machen und damit 
rſfatzmittel für die Kohle zu ſchaffen, deſſen 
großler Vortheil darin beſteht, daß es nichts 
koßtet, ſind nicht neu und haben auf einigen 


— - 


Gebieten gg en are zu] folgt ift. Nünftig können ſich in Norwegen die ee 2. a. vi zu . . Eee 
chemiſchen Zwecken, Anwendung gefunden, wenn 4 * miedegeſelle Guſtav Karl KHartke un rie Sr 3 = 
auch 0 . . n TT Friedrich eidenstoffe 25 dae bene 


größerem Umfange bisher nicht belangreich 
hien. Neuerdings in Paſadema (Süd- 
rnien) angeſtellte Verſuche haben die praktiſche 


155 
In 


Eai 


Bedeutung des Verfahrens durch den Nachweis 


in das rechte Licht geſtellt, daß es möglich iſt, die 
Sonnenwärme in bewegende Kraft umzufetzen. 
Es gelang, mittels der in einem Reflector auf- 
gefangenen Sonnenſtrahlen in einem Keſſel 
eine Diunpfipannung von 150 Pfund Druck 
auf den Quadratzoll zu erzeugen und da— 
mit einen fünſzehnpferdigen Motor zu 
treiben, was einer Arbeitsleiſtung von 1125 
Meierkilogrammen in der Gecunde entſpricht. 
Der Motor ſetzt eine Pumpe in Bewegung, welche 
aus einem Schöpfbrunnen die für die Be- 
eictung eines größeren Geländes nöthigen 
Wajermengen fördert. Man hofft, durch eine 
Devallgemeinerung diefes Verfahrens die dürren 
Bodenflächen Güd-Californiens der Cultivirung 
zu erſchließen. Als ein Mafßiſtab der durch die 
Sonnenſtrahlen erzeugten Temperaturhöhe ver- 
dient noch die Thatſache Erwähnung, daß im 
zovuas des Reflectors Kupfer ſchmilzt und ein 
ſtarker Kolzpfahl wie ein Streichholz verbrennt. 
Somit kann man ſich der Möglichkeit nicht ver- 
lceßen, daß weitere Berſuche die praktiſche 
Verwendung der Sonnenwärme für mechaniſche 
Arbeitsleiftungen größeren Umfanges beſtätigen 
und früher oder ſpäter ein zeitweiliges Erſatz⸗ 
mittel für die Kohle an die Hand geben. 


* [Der Londoner Modehund.] Ein Londoner 

Blatt ſchreibt: Die Dame der feinen Geſellſchaft, 

die ganz chic fein. will, darf nur eine Art von 
Hunden haben, nämlich nur eine „Schoß bull. 
bdogge“. Es iſt nicht leicht, eine Schoßbulldogge 
genau zu beſchreiben. Unehrerbielige Leute, die 


or größerer und plumperer Vetter niemals ent- 
wickelt, z. B. keulenartige Ohren und einen 
kurzen gedrungenen Rüden Als dieſe neue 
Schrulle zuerſt auftauchte, gab es niele ernſte 
freitigkeiten, worin das Weſen der Schoßbull⸗ 
cage beſſände, und zum Theil, um dieſes ſeſt⸗ 
unn wurde ber „Schoßbull gen⸗Efud ing 
eben gerufen. Die ſer entſchied juerſt die Streit. 


8 
* 
8 
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heine ſoſchen hiere befihen, jagen, es ſei eine] aum hn. — — e en täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 
Die Cihohuttonge, h € Dieehwürbigkeiten, Die} E Fase Rennert, Nies , "Suhl Expedition des „Danziger Courier“ 
ch e hat Merkwürdig 2 » Barbara-Sirchenverein: Montag, Abends 8 Uhr, ide tion 68 ang 
" ger bur 9 


laſſen. 


St. Johann. 
Hoppe. 


hammer. 


Prediger Blech. 


Abends 8 Uh 


i St. Trinitatis. 


St. Barbara. 


11½ Kind 
St. Fartho ſo ma. 


Nachmiitags 
Kuernhammer. Beichte Vormittags 8½ Uhr. Mittags 
12 Uhr Kindergottesdienſt Herr Prediger Auern- 


von Herrn Diakon Falke 
8½½ Uhr, Bibelbeſprechung. 
i (St. Annen geheizt. 
10 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. 2 
Kindergoftesdienſt derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Herr 
rediger Schmidt. Beichte um 9½ 
ch, Nachmitta 
manden en 
orgens 8 Uhr 


Verſammlung Herr Prediger Fuhſt. 
auli. (Reformirte 0 

arrer Hoſſmann. r 
Kerr Pfarrer Nude. Communion. Vrdese ng 
Kindergottesdienſt derſelbe. 
Etiſabeth. Vormittags 10 uhr :\ 
Divfſtons pfarrer Gruhl. 
ergotter renfk ſelb e. 


10 Uhr Herr 
2 Uhr 4 


Vormittags 10 Uhr 


nung, alfo mit oder ohne Unterihänigkeit trauen 


Danziger kirchliche Nachrichten. 

Sonntag, den 5. Mai 1901. 

In den evang. Kirchen: Collecte für das Eonfirmanden- 

und Daifenkaus in Sampohl. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Conſiſtorialrath Reinhard. 

(Motette: „Groß iſt der Herr“ von With. Rudnic.) 

10 Uhr Kerr Diakonus Brauſewetter. (Dieſelbe Motette 

wie Morgens.) Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 

12 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Marien-Kirche 

Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Donnerstag, Vor- 

mittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt Kerr Archi- 
diakonus Dr. Weinlig. 

Vormittags 


Paftor 


Prediger 


St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeger. Beichte 
Morgens 9% Uhr. 

Spendhaus - Kirche. 


Herr 


Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangeliſcher Jünglingsverein, Heil. Geiſtgaſſe 43 II, 

r Verſammlung, Vortrag: „Die haupt- 

fächlichſten Unterſcheidungslehren der ev.-luth. und 

röm. -Rath. Kirche“ von Herrn VUicar Nauch. Andacht 

nhahn. Donnerstag, Abends 


) Vormittags 
Um 1½ Uhr 


Uhr früh,. 
95 5 Uhr, Prüfung der Conſir⸗ 
errn Conſiſtorialrath Reinhard. 

r. Prediger Kevelke. 


* 


2 b & 
Vormittags 10 Uhr Kerr Paltar 


an. Muster portofrei. 


Ausuft Schachtſchneider und Anaftafia Roſe Bolda. — 
Arbeiter Auguſt Johann Schlaf und Clara Agnes 
Kallmann. Sämmtliche hier. — Jabrikbeſitzer Keinrich 
Oscar Dorndecker zu Eberswalde und Helene Louiſe 
Clara Groithaus hier. — Königl. Amtsrichter Walther 
Max Emil Joſeph Zriedrich Beyling zu Carthaus 

und Gertrud Marie Doris Bernicke hier. — Arbeiter 

Achnus Karl Friedrich Zerulla und Auguſte Florentine 
Müller, beide zu Woſſit. — Arbeiter Hermann Schulz und 

Anna Mathilde Dawidomshi, beide zu Oliva. — Berg- 

mann Johann Rönn zu 9 und Johanna Erneſtine 

Dommnick zu Gelſenkirchen. — Königl. Schutzmann 

Valentin Schiemann hier und Martha Augufte Hoppe 

u Glockſtein. — Kaufmann Max Wiebe zu Elbing und 

Elfriede Steinbrück ie — Dicewachtmeiſter Auguſt 

Franz Klein zu Kochſtrieß und Anna Elwira Goerke 

ier. 

2 Heirathen: Pofamentirgehilfe Franz Schmeiſſner und 
Wilhelmine Stegbech. — Magazin-Hilfsauffeher Her- 


Deutschlands grösstes Speciaigeschäft 3 
MICKELS & Gie BERLIN sw. 15 

Leipzigerstiasse 48, Ecke Narkoyafenstrasse. IS 
RS Eigens Fabrik ES 

2 in ela 


unentbehrliche Zahn-Cräme 
erhält die Zähne ein, weiss und gesund. 


Hierzu eine Beilage. 


Die billigſte Tages⸗Zeitung 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In- / 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen. 
Der „Danziger Courier“ koftet monatlich 


nur 20 Pfennig 


bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen. Bei 


Ketterhagergaſſe 4. 


— —— 
Veberall zu haben. 


— une 


Err kn ran nn a BL DL 2 


Pirates grosses 
Früh-Concert 


r früh, von der 
eib-Auf.-Reg. Nr. 1. 


1 “shanntmachung. 
In der Bau mer C. Betersdorf’ihen Concursſache 
WM der Kaufmann Sudwig Mey in Grauden zum Goncursper- 
walter beſtellt. (5257 
Graudent, den 26. April 1901. 
Königliches Amtsgericht, 


Eröffnet. 


f Mechanische 
Teppich-Klopf- u. Reinigungs 


Paul Reichenberg, 


Hundegasse 102 — Telephon 441. Am Dlivarthor Nr, 8. . a 
Aufbewahrung von Teppichen. Sonnia, ven 28. ae or Berliner Pferde-Lotterie. 


brstes Qrosses Garten Hane ziehung in BerlinimKaiserhofam 10. Mai 1901. 
33 Gewinne Werth Mark 


\ d. FZuh-Arti 33 
Nutzholzhandlung Kuang Fr 0 mem . 1 2 ® a ® 17 ar 
Canggar ter Wall rechts 2, Baftion Ochs, . Hauptgewinn: M. 10,000 8000 etc. 


aa Kinflerklauſe e. Ke 5 , b ended go. Fe e an 
Kiefern Bretter und Bohlen, — eee DE N ochäähzte 
Eisen ne Gambrinus, Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3. 
Buchen [73 [73 [73 


4 anislamom 
85 Berfteigerungsverme 


| ani von Wodt — Gut — 
laben 0) aus Wohnhaus Stallungen, 


werth 


am 2. Juli 1901, Vormittags 10 air 4 
terzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — Zimmer 

Ar. 22 verfteigert werden. (5624 
Thorn, den 29. April 1901. 


Königliches Amtsgericht, i 
Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung, der Geeunfälle, melde das von dem Ellern 00 7. ” Betterhagergefie . 
Capitain Lintner 10 re dae Va e e e wie Birken „ e pr Reſtaurant 
Ben Termin us EN Balken und Kanthölzer, Dach- und Warmes Frühftück zu kleinen 


den 6. Mai 1901, Derm. 11 Uhr, 


Deckenſchalung, gehobelt u. geſpundeten ür. e nber 0. u. 1.00 . Nach Hela 


äftstohale, Pfeſſerltadt 33—35, Holsebäube : 
1 tee: ‚Seihätts ; ale (5629 Fußboden — Zußleiften, n enarte zul fährt am Sonntag, den 5. Mai er., der 
2 H. Gasiorowski, 5 r Ghönbufcer Salondampfer „Vineta“. 


Königliches Amtsgericht 10. 
Bekanntmachung. 
en über das Vermögen der Kaufleute 
Solch bend erſg Welſſdein und in dem Nac. 14h 
über das Vermögen der offenen e 1501 aft H. a ur - 
heim zu Pr. Stargard findet am 20. Mai 1901, erm ae hr, 
eine Gläubigerverſammlung lur Neuwahl eines Mitglie * 8288 
Gläubigerausſchuſſes ſtatt. 


Pr. Stargard, den 3. Mai 1901. 


An ine e Neſtauration an Bord. 
Diners und Soupers in und 
f D * 
ii 5 a eebad Wester 
Käse Aufgepaßt! käse! . Franz Wallis platte. 
So lange der Vorrath reicht, verkaufe einen Poſten vollſaft]] Empfehle über 600 Muſter inſund einzelne möblirte Zimmer find zu ermäßigten Breifen zu 
wegen 5, vollfetten Zilfiter Räte, vermiethen. Näheres bei Herrn Inipector Bruchmann, Birken- 


Comtoir: Dominikswall 2. (8179 ker unb, Drün er Abfahrt Johannisthor 2 Uhr. Fahrpreis M 1,50, Kinder MN 1. 
außer dem Hauſe. 
Möblirte Wohnungen 
geſunden e 60—70 , Zilfiter Käſe er gi 
„ Poſtkarten 


Königliches Amtsgericht. 8 ft ‚Merberhäte, ſehr feine ER W 8.00, 11. 8 gerad je ichſel Danziger D 
8 achſtein-Käfe, ſogenannter Limburger, „15 bis eichſe anziger = 4 
Auction. BR a e Clara Bernthal, |—efgeak ml bude 
\ . .1Gleicheitig empfehle Galsheringe, tonnen. - un meife au — ͤ 9— 
am Donnerstag, den 9. Mai er., erm. 9 Uhr, werde aa in groher, Ausmahl, m bit often Breifen. Wera. nach Ausmwärts.| Inh. Wild Bernthal, Ostseebad Heubude. 
im Auftrage des Concursverwalters in der Bapierfabr . H. Cohn, Fifhmarkt 12, Hering- 1. fe-gandlung. _ HU Geist- u. Goldichmiedeg.-Ece. Sonntag, den 5. Mai 1901: 


Boelkau (Bahnitation) 
Rohmaterialien, Farben und Chemikalien aller Art wur 
Papierfabrikatſon im Taxwerthe von ca, „N = 

im Ganzen oder getheilt meiltbietend gegen ſofortige Berahlung 


jteigern. ’ ’ 
€ Tae liegt in meinem Amtslohale zur Einſicht aus. 


Gast, Gerichtsvollzieher, 


Danzig, Altſtäbt. Graben 32, 2. 
FFF 
4 A 

Große 


D 


(in der Nähe der Paſſage). 


Dienstag, den 7. d. Mis. Vorn. 10 Uhr 


anfangend, werden die daſelbſt ausgeſtellten ca, 120 


Oelgemälde 


r Rünitler, um den Rüchtransport zu ſparen, 
5 Meni meiltbietend verſteigert. 


: Zur Verſteigerung gelangen u. A. Werke von: 
* Carl Reichert. K. Wazner, A. 


ie 5 ‚Kern, Ch. Tenot, 
Rieger. Kane Emil Volker», 
B. Sachs. A. Siegen, M. Stifter, 
J. Lonza, J. Scheurer u. A. m. 


i t den 5. von ½12—2, und 
Mente, ben 8. Jer. 9 bis Abends 7 Uhr. 


J.8t1•egmann, Auctionator. 


SSS SSS 


Adolph Tilsner, 


n Ohra, im weißen Pferd, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager ſämmtlicher 


Brennmaterialien, = 
leſiſche und engl. Stück-, Würfel- und kohlen, 
1 ne Coaks, Briketts, Zuge. ? 
und Kiefern-Kloben-, Stück- und Sparherdholz. 
Baumaterialien: 
Ziegel- und Chamotteſteine, Dachpfannen, neu und 
gebraucht, Glaspfannen und Patent-Blasiteine, 


Mubeiten in Genttkarttn Eröffnung der Strandhalle. 


e fait täglich ein. 2... . Mantenfel, 
J. Moladinski, SI DIE U ST ST DT I I I SP PP yY 


LE !Klein HHammer-Park.? 
Ritterthor Sonntag, den 5. Mal, Nachmittags 4 Uhr: 3 


5 | 
engl. u. tie Kohlen? Eröffuungs⸗Concert ; 


ausgeführt kapelle ber T Leibbafe 

von apelſe des 1. Teibhuſaren-Regts. Nr. 1. 
ſowie Brikets und Holz 4 : E 2 
m bittieften en Entree 15 3, Kinder unter 10 Jahren frei, 


Die Reſtaurationsräu it er 
Fernsprecher No. 518. 2 renovirt. Um freundlichen Besuch Eile e 


in allen Gortirungen, 


de ene e Augustin Schulz. 
Belt n 1000000000000 0000000000 


Lager ſämmtlicher Farben, 
trocken und in Del, Kitt, Firniß, Siccativ ete. 
und andere Droguen-Artikel. 

Eifen- und Stahlwaaren: 
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„Meine Keltefte,” 


Novellette von A. Bodin (München). 


E 

In einem Kupé des Schnellzuges, der von 

amburg nach dem Rhein, von dort weiter nach 
El fahrt, * im Herbſt des vorigen Jahres 
wei Paſſagiere ſchon feit einer Reihe von Stunden 

ch gegenüber. der Zug war an dieſem Tage 
chwach beſetzt, die Beiden blieben, von Bremen 
aus, ohne weitere Reiſegeſellſchaft. 

Solche Gelegenheit, einander kennen zu lernen, 
war nicht unbenutzt geblieben; der Ton des Ge- 
ſpräches verrieth ſogar eine gewiſſe Vertraulichkeit. 
Eben ſetzt entnahm der junge Mann, der rück- 
wärts ſaß, ſeiner gediegenen Brieftaſche eine 


— und reichte ſie der ihm gegenüber 


enden Dame, indem er etwas bewegt ſagte: 

„Sehen Sie, das iſt meine Mutter!“ 

Seine treuherzigen Augen folgten dem kleinen 
Bildniß. Er hatte ſtarkes, dunkelblondes Haar, 
eine freie Stirn, ein dunklerer, leichter Gchnurr- 
bart verbarg nicht den blühenden Mund. Seine 
aus den beſten Stoffen gut gearbeitete Kleidung 
ſaß etwas nachläſſig, ein Cravattenzipfel, der ſich 
rückwärts aus dem Kragen ſtahl, verrieth Gleich- 
giltigkeit gegen den Spiegel. 

„Sie gleichen ihr“, ſagte die in den ſogenannten 
beſten Jahren ſtehende behäbige Dame, indem ſie 
ihre lebendigen Augen zwiſchen ihm und dem 
Bilde hin und her ſchweifen ließ. „Wie freundlich 
ſie ausſieht und wie klug dabei.“ 

„Daß wir uns gleichen, ſagt jeder“, entgegnete 
er; „nur war ſie weit klüger als ich. Seit ich 
ſie nicht mehr habe, fehlt es an allen Ecken und 
Enden. Ganz verloren find' ich mich in mſerög 
Haufe mit den vielen leeren Zimmern, fo öd' 
und einſam, wie ſich's gar nicht ſagen läßt.“ 

„Warum heirathen Sie nicht? Eine junge 
Frau bringt Leben genug ins Kaus.“ 

„den Rath hat mir ſchon mancher gegeben, 
ich ſelbſt nicht zum letzten. Wo aber eine Frau 
hernehmen, die für mich paßt? Wiſſen Sie, alle 
dieſe jungen Mädchen von heutzutage ſind mir 
zu prächtig. und wie kommt man dazu, ſie auch 
nur kennen zu lernen? Auf der Straße oder in 


Geſellſchaften, deren ich wenige beſuche, iſt mir 


noch keine begegnet, der ich zugetraut hätte, daß 


ihr ein ſtilles Leben geſiele, jo wie ich's daheim 
immer gewohnt war. Man müßte fie in ihrem 
Haufe ſehen — das iſt aber nicht fo leicht. Unfere 


paar alten Kausfreunde haben zufällig keine 


Töchter, und läßt man ſich bei fremden Familien 
einführen, fo wittert alle Welt gleich den Freier. 
Das paßt mir nicht.“ 


Die Dame ſchwieg und ſaß eine gute Weile 
Auf ihrem friſch. 

farbigen, geſcheiten Geſicht ſtritten ſich allerlei 
Geiſter der Ernſthaftigkeit wie des Humors. Die 
im Schoße ruhenden rundlichen Kände drehten 
lebha umei 0 ber, 


Er es 
4m bh. ohn 


über gerade in die Augen und fragte refolut: 
„Wie komme ich Ihnen vor?“ — 5 


Der junge Mann ſah ſie erſtaunt an und 
wiederholte unſicher: „Wie Sie mir vorkommen, 
gnädige Frau?‘ f 

„Ja, ja, ganz wörtlich! Wir ſind nun ſo und 
ſo viele Stunden miteinander gefahren, haben 
uns ſo und ſo vieles erzählt, Namen getauſcht 
und ſo weiter — da bekommt man doch einen 
Begriff von einander. Sie 3. B. kommen mir als 
ein durch und durch braver, zuverläſſiger Menſch 
vor. Jetzt möcht' ich auch wiſſen, was Sie von 
mir halten?“ 

„Nun, gnädige Frau“, fagte er gan ernſthaft, 
„würde ich wohl von meinen persönlichen Der- 
bältniſſen, von meinen Anſichten fo freimüthig zu 
Ihnen geſprochen haben, wenn Sie mir nicht das 
größte Vertrauen eingeflößt hätten durch Ihre — 
darf ich es ſagen? — durch Ihre mütterliche Art, 
Ihre antheilsvolle Güte?“ 

„Dann aljo heraus!“ entgegnete fie friſch. „Er ⸗ 
r 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 
Roman von Klaus Rittland. 
* (Jortſetzung.) 
XXVIII. 


als Giſela nach dem Thee zu Onkel Weinbauer 


hinunterkam, fand ſie ihn anders als ſonſt, ſo 
ganz beſonders weich und liebevoll, — faſt ein 
wenig befangen. f 

Bald kam das Geſpräch auf Otto. „Wie wenig 
ſein Kind ihm gleicht“, meinte Giſela; „ſchade, 
kein Zug von dem Vater.“ 

„Du haft ihn wohl auch ſchon liebgewonnen, 
meinen Kleinen?“ fragte der Proſeſſor. 

„Das wollt' ich meinen.“ Da fiel ihr plötzlich 


Ottos ſonderbares Benehmen von vorhin ein und 


ihr Geſicht bedeckte ſich mit tiefem Roth. Warum? 
Das war ihr ſelber unklar. 

Jer alte Kerr betrachtete fie aufmerkſam und 
nicte dann ſtill lächelnd vor ſich hin. Dann 
ſtreichelte er feinem Pathenkind zärtlich die Hand. 
„Ja, ja, mein Kerichen.“ Giſela ſah ihn er- 
ſtaunt an. „Du haft heute fo was Gerührtes, 
Dnkel 8 lag’ mir doch, was iſt dir 

aſſirt?“ 

’ Mum, garnichts, Kleine.“ 

Aber er blieb den ganzen Abend über wunder 
lich, aufgeregt und zerſtreut. 

Fünf Tage vergingen, e daß Giſela den 
Freund wiederſah. Da traf ſie ihn eines Morgens 
auf der Treppe. 

„Wollten Sie zu mir?“ 

„Nein, zu meinem Bruder diesmal.“ 

„Und wann höre ich den verſprochenen vierten 
Act des Morgenmenſchen?“ 

„Später, gnädiges Fräulein. Es iſt ein drängen 
und Treiben jetzt. Man kommt nicht mehr zu 

ch ſelber.“ 

„So? Nun, dann adieu!“ Giſela war ver- 
fett. Auch fur fie: keine Zeit mehr? Ja, was 


halle denn das zu bedeuten? Ferrgott, was war 


ine Sußipite Mopfte 


ſcheint Ihnen, was ich vorſchlagen möchte, viel- 
leicht wunderlich, ſo werden Sie mich doch 
wenigſtens nicht falſch taxiren. daß ich Wittwe 
bin und mein Mann mir ein ſchönes Weingut 
hinterlaſſen hat, wiſſen Sie ſchon; auch, daß ich 
drei Töchter habe. Sehen Sie ſich dieſe Mädchen 
einmal an. Wir ſtehen vor der Weinleſe, ich 
lade Sie ein, als Hausgaſt bei mir einzukehren, 
Sie haben ja noch acht bis vierzehn Tage freie 
Zeit. den Mädels werde ich ſagen, Sie ſeien mir 
empfohlen, das ſind Sie auch durch Ihre beiden 
ehrlichen Augen. Sie hätten da die Gelegenheit, 
zu ſehen, wie Töchter eines guten bürgerlichen 
Kauſes ſich daheim betragen. Von Argliſt und 
Schönthuerei wiſſen alle drei nichts. Mich däucht, 
meine Relteſte könnte für Sie paſſen; fie iſt ein 
grohes, friſches Mädel, wirthlich und allzeit guter 

inge. Thereſe, die zweite, iſt ein bischen ſtill, 
nicht dazu angethan, ein Haus viel aufzumuntern, 
auch glaub' ich, ſie hat ſchon ſo was im Kopf. 
Unſere Kleine iſt noch ein halbes Kind, erſt ſeit 
Oſtern aus dem Inſtitut der engliſchen Fräulein 
heimgekommen, ein rechter Sauſewind, den man 
am Schlafittchen erwiſchen muß, bis fie ſtand 
hält, was Ordentliches zu thun ... Natürlich 
haben alle drei ihre Schulen durchgemacht, ſind 
nicht dumm, auch nicht ungeſchicht, aber doch 
keine Stadtdämchen von der Sorte, die Sie 
fürchten macht. An Freiern fehlt es nicht, die 
Kinder werden auch nicht ohne Pfennig aus dem 
Hauſe gehen, aber gerade deswegen bin ich in 
Sorgen. — Wenn Sie fagen, daß es ſchwer hält, 
über junge Fräuleins Richtiges zu erfahren, ſo 
gilt das noch viel mehr bei Euch jungen Leuten. 
Die Kinder haben keinen Vater mehr, da muß 
die Mutter doppelt bedacht ſein. Sie gefallen 
mir, Herr Holſt, und wenn Sie einſchlagen, bleibt 
mir alle Freiheit, mich nach Ihnen zu erkundigen. 
Gegenſeitige volle Freiheit iſt überhaupt felbft- 
verſtändlich. Ueberlegen Sie ſich jetzt die Sache; 
wir ſind nicht mehr weit von Köln, dort wartet 
mein Wägeilchen auf der Bahn. Reifen Sie 
weiter, ſo geben wir uns die Kand als gute 
Freunde und ſagen Ade.“ 

Während ſie in einem Zuge ſo 5 hatte 
Fritz Kolſts Geſicht ſich langſam tiefer gefärbt. 
Seine klaren Augen verließen die Sprechende 
nicht; indem er zuhörte, ohne eine Bewegung zu 
machen, trat ein neuer Ausdruck in ſein 
e Ina Geſicht, etwas Beſtimmtes, ver- 

ändlich Nachdenkliches. a 
Seine Gönnerin lehnte ſich, nachdem fie aus ⸗ 
geſprochen, ganz gelaſſen in 1 zurück und 
begegnete zuweilen ſeinem forſchenden Blick, ohne 
die geringſte Ungeduld über fein andauerndes 
Schweigen zu verrathen. 2 

Ein langanhaltender Pfiff kündete die Nähe 
eines größeren Haltepunktes. der Zug fuhr in 
die Halle des Kölner Bahnhofes ein. Ein leiſes 
Lächeln glitt über Fritz Holfts volle Lippen, Er 
ſtreckte feiner Reifegefährtin die Rechte entgegen 
und fagte heiter: S Ir 


Einladung an, gnädige at habe 
immer gewünſcht, eine Weinleſe zu ſehen!“ 

Beide lachten ein wenig. „Sie dürfen mich 
daheim aber nicht gnädige Frau tituliren“, wehrte 
Frau Weber ab, „wir vom Rhein hören uns 
lieber bei Namen rufen.“ . 


on 


8 II. 1 
Der Zug hielt. Aus dem Menſchengewimmel, 

das den Perron füllte, löſte ſich eine fchlanhe 

in kam ſchnell und ſicher auf das Paar zu 

und begrüßte freudig die heimgekehrte Mutter, 

ohne des jungen Mannes zu achten, der das Hand- 

gie aus dem Waggon nahm und dann ſtehen 
lieb, 


bis Frau Weber fagte: 

„Ich bring’ uns einen Hausgaft mit, Lotte. 
Herr Fabrikbeſitzer Holſt aus Linden — meine 
Relteſte!“ 

„Seien Sie willkommen“, ſagte das funge 
Mädchen ohne jedes Erſtaunen und bot dem 
Fremdling die Hand. Dieſem ſelbſt erſchien es 
merkwürdig, daß er ſich ebenſo unbefangen fühlte. 

Während er Mutter und Tochter folgte, die 


denn nur geſchehen? Sie grübelte und grübelte, 
bis ihr der Kopf ſchmerzte. 

Am folgenden Tage erſchien er zu kurzem 
Beſuch. Aber es war die ganze Zeit, als ob 
eine unſichtbare Wand zwiſchen ihnen aufge- 
richtet ſtünde. Eine trockene Pflichtconverſation. 
Kein lebendiger Hauch von Seele zu Seele, kein 
überſpringender Funke von Geiſt zu Geiſt. 

Als die Thür ſich hinter dem Beſucher ge- 
ſchloſſen hatte, blieb Giſela grenzenlos traurig 
zurück. Was war das Fremde, das ſich zwiſchen 
ſie und ihn geſtellt hatte? Was, was? Nur Laune, 
Ueberdruß? Kam das, was Onkel Weinbauer bei 
feinem Bruder als „Egoismus“ des Genies be- 
zeichnete, auch ihr gegenüber jetzt zur Geltung? 
i irgend ein anderes Intereſſe ihn 
derartig in Anſpruch genommen, daß er den 
intimen Freundſchaftsverkehr mit ihr als Zeſſel 
empfand? Und war er rückſichtslos genug, dieſe 
Jeſſel nun auch ohne Beſinnen abzuſtreifen? 

Wochen vergingen. Der Profeſſor war eines 
Halsleidens wegen nach Ems gereiſt und während 
ſeiner Abweſenheit war der Schauſpieler wie 
verſchollen geblieben für ſeine einſtige Freundin. 

Da kehrte Giſela eines Abends mit Hans 
Schöning auf der Stadtbahn vom gemeinſamen 
Beſuche einer Klavierfabrik zurück. 


Der junge Maler war vor zwei Monaten durch 
den Tod feines Vaters in den Beſitz eines be- 
deutenden Vermögens gelangt. In feiner Er- 
bitterung über die Künſterlaufbahn hatte der 
Alte den „verlorenen Sohn“ immer grauſam 
knapp gehalten. Jahre lang hatte Hans ſeine 
. in billigen Bräus zu ſich ge- 
nommen, jeine Anzüge in Ramſch-Bazaren ge- 
kauft und ſeine Theatergenüſſe „vom hohen 
Olymp herab“ bezogen, ganz fidel, ohne Murren. 
Nun hatte er ſich aber auch einen ſchönen Appetit 
auf die Luxusfreuden des Lebens erhungert. 
Nun wollte er ſich vor allem ein ideales Aünitler- 
heim im Thiergartenviertel ſchaffen. den dort 
bineingehörigen Weſtermaxer ſchen Zlügel hatte 


ungewiß, ob ſeine fremde Gegenwart 


beweglich genug in ſtets wechſelndem Ausdruck. 
Spät Abends, als die Schweſtern zur Ruhe ge⸗ 


einem leichten, mit kräftigen Braunen beſpannten 
Wagen zuſchritten, deſſen Kutſcher mit den Gepäck · 
ſcheinen entſandt wurde, betrachtete er die ihm 
Zugedachte ungeſtört. Sie mochte etwa 22 Jahre 
zählen; ihre elaſtiſche, voll entwickelte Geſtalt, 
reiches, dunkles Haar, die lebendigen Augen der 
Mutter, friſche Farben ließen ſie das Prädicat 
eines ungewöhnlich hübſchen Mädchens verdienen. 
Die Sicherheit, womit ſie ihre Mutter und deren 
Kleingepäck bequem einſchachtelte, die Leichtigkeit, 
womit ſie die ungeduldigen Pferde zum Stehen 
beſchwichtigte, gefielen Holſt ebenſo wie ihre offene 
Weiſe, zu ſprechen, zu berichten, zu hören während 
der Fahrt. Der Wagen fuhr landeinwärts einem 
ſtattlichen Gehöfte zu, deſſen ſolides Wohnhaus 
in feiner freundlichen Färbung entſprechend wirkte. 
Es dämmerte bereits. 

Noch war der Wagenſchlag nicht geöffnet, als 
die Hausthür zurückflog, ein leichtes Zigürchen 
herausglitt und auf den Wagentritt ſprang. 
Ueber den Arm des jungen Weſens hing ein 
Ende grünen Caubgewindes, das wohl eben hatte 
befeſtigt werden ſollen. der freudige Mädchen- 
kopf einer Achtzehnjährigen, deren Lebenstage 
bisher immer in der Sonne geſtanden hatten, 
neigte ſich mit halbgeöffneten Lippen der Mutter 
zu, entdeckte im gleichen Moment den Dritten im 
Wagen und öffnete ſeine Augen weit, wie die 
eines überraſchten Kindes. Sofort ſprangen ihre 
Füße zu Boden, und fie verſchwand, ohne Laut, 
wie ein zerſtiebtes Schneeflöckchen. 

Frau Weber lachte. Inzwiſchen war die dritte 
Tochter in Begleitung des Dienftmädchens zum 
Vorſchein gekommen. Man ftieg aus, begrüßte 
ſich, ſtellte vor und trat ins Haus. Lotte ver- 
ſchwand, um einen Blick in das ſtets bereite 


Fremdenzimmer zu werfen, wohin der Gaſt ſehr 


bald geführt wurde, um es ſich bequem zu machen. 

Um 8 Uhr ſaß die ganze Kausgemeinde um 
den ſorgſältig gedeckten und bedienten Efßtiſch. 
Ein Athem behaglichen Wohlſeins durchwehte den 
Raum, Kolſt hatte ſich lange nicht fo als ein 
voller Menſch gefühlt, wie hier. So natürlich, 
ſo einträchtig erſchien jedes getauſchte Wort, jede 
Regung. Ohne den Gaſt zu vernachläſſigen, 
wurden häusliche Angelegenheiten zur Sprache 
gebracht; als deren Mittelpunkt erſchien die nage 
Lefe, wozu während der Mutter Abweſenheit alle 
Vorbereitungen getroffen waren. 

Die drei Schweſtern im Stillen zu vergleichen, 
war für Kolſt, nicht nur von ſeinem beſonderen 
Geſichtspunkt aus, intereſſant. Sie ſchienen ihm 
ſehr von einander verſchieden. Die ſtille Thereſe 
mit ihrem hellen Geſicht, dem röthlichen, ſchweren 
Haar, den ſchön geſchweiften Lippen, ſtand den 
lebhafteren Schweſtern an Reiz nicht nach. Sie 
ſprach in der That nicht viel, verſtand aber in 
einer Weiſe zuzuhören, als ſei ſie an allem, was 
berührt wurde, ganz weſentlich betheiligt. 
Uebrigens ließ auch Traud, die Jüngſte, ihr 
Glockenſtimmchen wenig hören. dem Gaſte blieb 


t mit den nußbraunen, großen Augen war 


gangen waren und das Licht gelöſcht hatten, 
wurden im Mädchenzimmer Neugier und Kritik 
laut. Lotte und Thereſe gaben dem von der 
Mutter Mitgebrachten gute Cenſuren: ſumpatziſch 
— ein netter Menſch — recht unterhaltlich und 
kein Geck. Bei dieſem letzten Lobe, das ſich um 
ein am Rhein vieldeutiges Wort knüpfte, kam 
ein halb unterdrücktes Cachen zu Gehör. 

„Die Trudel hat natürlich wieder was auszu- 
ſetzen“, meinte Thereſe halb ſchläfrig. 

„Ich, o gar nichts! im Gegentheil! es war fo 
ſpaßhaft zuzuſchauen, wie der hellgraue Zipfel an 
ſeinem Halje immer hin und her hüpfte, fo oft 
er den Kopf drehte. Mein kleiner Finger ſprang 
jedesmal mit!“ 

„Kindskopf! Schlaf lieber, du denkft bloß an 
Narrethei.“ 


III. 
Die folgenden Tage waren erfüllt von Geſchäftig 


er ſich ſoeben unter Giſelas ſachkundiger Führung 
ausgeſucht. 

Und nun wollten ſie miteinander zu einem 
kleinen „freundſchaftlichen Diner“ fahren, welches 
Frau Aſta Simon zu Ehren eines neuverlobten 
jungen Paares gab: Paul Bredorek und Irene 
Warſchauer hießen die Glücklichen! Paul hatte 
aus Geſundheitsrückſichten den Dienft in der 
Schutztruppe quittirt und war wieder in ſein 
altes Regiment verſetzt worden. der Wunſch, 
ſich zu „rangiren“, war bei dieſer ſeiner neuen 
Lebenswendung mächtig in ihm erwacht und jo 
war er vor acht Tagen nach Hamburg gefahren, 
um dem Fräulein Irene Warſchauer — oder 
vielmehr den Kunderttauſendmarkſcheinen ihres 
Papas! — fein leicht lenkbares Herz zu Füßen 
zu legen. Irene hatte ein freudiges „Ja“ ge- 
liſpelt und nun ſollte das Brautpaar im Kauſe 
der mütterlichen Freundin, des „Schutzengels 
ihrer Liebe“, wie Irene behauptete, zum erſten 
Male officiell angefeiert werden. 

Eben ſetzte ſich der Stadtbahnzug in Bewegung. 
Da ſprang noch im letzten Noment jemand in 
das Coupé. Als er das junge Freundespaar er- 
kannte, ſtutzte er; es ſchien, daß er am liebſten 
wieder umgekehrt wäre. 

„Nur nicht ängſtlich, Weinbauer, wir beißen 
nicht“, rief Hans Schöning. 

Der Schauſpieler begrüßte Giſela ſehr ver- 
bindlich, ihren Begleiter eiwas kühl. Aber den 
jungen Maler genirte das nicht. Karmlos ver- 
gnügt ſchwatzte er von ſeinem . Rauch- 
jimmercen, von dem echten Wedgwood-Serane, 
den Tiffany-Gläſern, dem koſtbaren Benezianer- 
ſpiegel und all den anderen Herrlichkeiten, die er 
ſich bereits in feinem luxuriöſen kleinen Dachs ⸗ 
bau zuſammengeſchleppt hatte. 

Giſela warf nur ab und zu ein Wort in die 
Unterhaltung. 

Ihr war 5 weh und krank ums Herz. 

Müde ſtarrte fie auf das daämmerumwobene 
Käuſermeer hinab, in welchem ſchon hier und 
da die Lichter aufblinkten. Dieſes große, von 
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keiten. Holſt ſah, wie ſehr Lotte die Seele des 
Hauſes, de rechte Fand ihrer Mutter bedeutete, 
der ihre Aeltefte ganz nach ihrem Sinn gerathen 
war. Das große Geſchäft der Jahreszeit er- 
forderte vielerlei Mitthätigkeit der Frauen, Gäſte 
fanden ſich an den Hauptiagen der Leſe in großer 
Zahl ein aus der Nachbarſchaft, wie aus der 
Stadt. Dom Morgen bis zum Abend nahm das 
Bewirthen kein Ende, was Holſt komiſch genu 
erſchien, während er doch an der Herzlichneſt un 
Natürlichkeit, womit Geladene und Ungeladene 
aufgenommen wurden, ſeine Freude hatte und 
nicht überſah, wie hoch ſeine Gaſtgeberin bei 
allen in Ehren ſtand. auch Frau Webers Wort, 
daß es an Zreiern nicht fehle, wurde ihm durch 
eigene Beobachtung beſtätigt. Die Mädchen waren 
ſehr umgeben, was namentlich für Lotte galt. 
Den Bevorzugten der Stillen herauszufinden, 
war nicht ſchwer; die Kelteſte aber ſchien in ihrer 
friſchen Weiſe mit jedem gleich gut zu ſtehen; ſie 
zeichnete niemand aus, auch nicht den Hausgaſt, 
der ſich viel zu ihr hielt und ſich täglich ſagte, 
daß er noch keinem Mädchen begegnet ſei, mit 
dem ſich gleich angenehm und leicht verkehren 
ließ. Für Thereſe ward er zum fteis bereiten Helfer. 
Nachdem aller Trubel und Jubel der Leſetage 
verklungen war, blieb nur Holt noch auf dem 
Gehöfte zurück, wobei ſich ergab, daß er mit 
raktiſcher Hand und aufmerkſamen Augen 
überall mit eingetreten war, wo ſich dazu Ge- 
legenheit bot. Jeder Hausgenoſſe rühmte feine 
Umſicht und Gefälligkeit, auch das Geſinde hatte 
ihn, wie Frau Weber es nannte, „in Affection“ 
genommen. Selbſt die Thiere zeigten ſich ihm 
geneigt. Nur Traud hatte, zum wirklichen 
Kerger ihrer Schweſtern, beſtändig etwas an 
ihm auszuſetzen, nahm ſich wohl gar heraus, 
ihm ins Geſicht allerlei an ſeinem Thun und 
Laſſen zu bemängeln, und war immer die Erſte, 
vom Tiſch oder aus dem Garten zu laufen, 
wenn alle gemüthlich zuſammenſaßen. Die 
Schweſtern ſchalten ſie, die Mutter nannte ſie 
verdreht, es half nichts, fie blieb, wie fie war.. 


Fritz Holſts Zeit war um; er hatte fie ausge- 
ie bis zur letzten Friſt. Morgen follte er 
reiſen. Mit nichtgeringer Spannung erwartete Frau 
Weber in jeder Stunde der letzten paar Tage ſeine 
Ausſprache, feinen Antrag. Daß ein ſolcher nicht aus ⸗ 
bleiben könne, ſtand ihr außer Zweifel, ſonſt würde 
er nicht bis zum letzten Moment geblieben ſein. 
Auch daß es ſich nur um ihre Aeliefte handeln 
könne, ſchien ihr ſicher, obgleich nicht zu leugnen 
war, daß er ſich oft und gern an Thereſe ge- 
ſchloſſen, ihr bei ihrer Thätigkeit geholfen, fie 
mohlgefällig angejehen hatte. Was die beiden 
Mädchen ſelbſt dachten, darüber war die Mutter 


beſchleunigte Herythätig Tage 
vor ſeiner Abreiſe nach nfrühftüc 
im Zimmer zurückblieb und, fobald die Tochter 
ihren Morgengeſchäften nachgegangen waren, 
ſeinen Stuhl dicht zu dem ihren rückte. 

Trotz dieſer perſönlichen Nähe vergingen 
Minuten, ohne daß der ſunge Mann ein Wort 
laut werden ließ. 5 i s 
Sie blickte endlich von ihrer Strickarbeit auf 
und ſah ihn an. Fritz Holſt ſaß da mit lebhaft 
geröthetem Angeſicht, offenbar in einem Zu⸗ 
ſtande ſchwer überwindbarer Verlegenheit. 

Da fuhr ein plötzlicher Schreck durch Frau 
Webers Gemüth. Wenn er am Ende doch nicht 
— — das wäre eine dumme Geſchichte für alle 
Beide! Und zugleich wurde ihr bewußt, wie ſehr 
ſie wünſchte, dieſen lieben Menſchen, über deſſen 
Ruf und Verhältniſſe ſie erfreulichſte Auskunft 
gewonnen hatte, Sohn nennen zu dürfen. Ihre 
rejolute Natur war aber nicht dazu angethan, 
irgend welche Entſcheidung zu fürchten. Sie lief 
ihre Arbeit auf den Schoß fallen, legte die Hände 
in einander, blickte Kolſt freundlich an und fagte 
ermuthigend: 


hier oben ſo ſtill und ſtumm erſcheinende und 
doch unabläſſig arbeitende, keuchende, ſtampfende 
Ungethüm Berlin flößte ihr heute Grauen ein. 
Es war, als ob ein Schrei hilfloſen Jammers 
aus dieſem ſteinernen Meer emporfliege — der 
Jammer gequälter Menſchenherzen. — — Wie 
viele Thränen mochten wohl in dieſem ſelben 
Augenblick dort unten fließen! — — 

„Und Fräulein Hartmann hilft Ihnen eifrig 
bei dieſem e dae Geſchäft?“ hörte ſie jetzt 
den Schauſpieler ſagen. „Das glaub ich wohl. 
So etwas macht Freude. So ein gemeinſames 
Zuſammentragen, Strohhalm auf Strohhalm 
zum — — ah, ſieh da, Station Bellevue, mein 
Ziel. Adieu, adieu.“ 

Giſela reichte ihm die Hand. Ein paar Secunden 
lang preßte er ihre Finger zwiſchen den feinen 
— ein finjter fragender Blick, ein paar geflügelte 
Worte, die Giſela nicht verſtand — dann war 
er verſchwunden. Zi 

Und Giſela kam es vor, als ob er ihr immer 
weiter eniglitte, unerreichbar, in nebelhafte Fernen. 
— — das diner war exauiſit, die Tafel, ein 
Märchen von blitzenden Kryſtallen, Silber, Gold 
und Blumengewinden, Frau Aſta, huldvoll, wie 
eine gütige Fee und das Brautpaar ſehr hübſch 
und elegant; — er ein ganz klein wenig gelang- 
weilt, als ob dieſe obligatoriſche andauernde 
ritterliche Zärtlichkeit gegen eine Einzige ihn 
bereits ermüdete: — ſie, 
ganz ſchneidige Offiziersdame, ſprach von „unſerem 
Regiment“, als ob ſie darin großgeworden 
en und freute ſich auf den erſſen Kommi 

ecio“. * 

Eine ſehr animirte Geſellſchaft. 2 

Der Profeſſor war entzückt, daß ſein unnützer 
nn noch fo einen ſchönen pikanten Goldfiſch 
gefangen hatte. 

Sonja Waoriooſf ſchwärmte ihren Tiſchnachbar 
Dr. Blödau an und trank viel zu viel Sect. 

(Sori. folgt.) 
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„nun?“ } 1 wunderthätiges Del floß, wurden um die Mitte | aber die Beſtegten find nicht Raubritter, ſondern | dle weder fättigt noch nährt, beginnt der Hexen. 
Jetzt ſticg ihm die Blutwelle bis unter die Kaare. des 9. Jahrhunderis nach Eichſtätt überführt, | Winterunholde, denen der freundliche Sommer | tanz. Auf einem Baume oder Zelſen ſitzt der 
dann sch auch er ſich einen innerlichen Stoß wo man ihr zu Ehren ein eigenes Kloſter er- | abgenommen wird. Die zwei reichgeſchmückten Spielmann; ſeine Geige iſt ein knöcher nes Pferde 


haupt, ſeine Pfeife ein Knüppel oder ein Katzen⸗ 
ſchwanz. Die Hexen drehen einander beim Tanzen 
den Rücken zu, nicht die Geſichter. Morgens aber 
ſieht man auf dem Kexentamplatz im Graſe 


zu geben, tat einen tiefen Athemzug und ſagte] baute. Da ihre Lebensbeſchreibung gegen Ende [Knaben, die man mit den Maibüſchen in die 
ſapfer: des 9. Jahrhunderts von einem Mönche Wolfhart ] Stadt geleitete, waren urſprünglich nicht Söhne 

„Liebe Frau Weber, mein Glück liegt in Ihrer Jim Kloſter Haſenried verfaßt, von vielen Wundern, der Edelfrau, ſondern Träger des einkehrenden 
Hand! Glauben Sie mir, Ihre Tochter anver- | die durch ſie geſchehen fein ſollten, berichtete, jo | Frühlings. Das Geſchmeide mit dem fie behängt 


kauen zu dürfen?“ erfolgte ihre Leiligſprechung, und zwar geſchah | find, mahnt an das Reigenlied Neidharts: kreisförmige Spuren von Bocksfüßen eingetreten. 
„Lieber Kerr Kolſt, meine Relteſte wird —“ dies am 1. Mai, weshalb vielfach auch dieſer „Schön als ein golt net der hagen.“ Eine junge, noch unerfahrene Here wird nicht 
Ste kam nicht weiter. Fritz ſtand auf den | Tag als ihr Gedächtnißtag gefeiert wurde, ob- („Schön wie Gold arkner der Hag.“ allſogleich zu Mahl und Tanz zugelaſſen, ſondern 


bei Seite gestellt, um mit einem weißen Stocke 
Kröten zu hüten. Das hölliſche Feſt iſt aus; die 
Hexen beſteigen ihre Böcke und Ofengabeln 
wieder und fliegen nach allen Richtungen davon. 
Verſpätet ſich eine, kommt fie nicht vor der 
morgendlichen Beiglode heim, oder wird fie auf 
ihrer Luftfahrt von jemand, der nicht zur hölli- 
ſchen Gemeinde gehört, geliehen, fo ftürzt fie hinab 
und bricht den Hals. Der Ehemann der Here, 
der unterdeſſen einen ins Bett gel Stock für 
feine ſchlafende Frau gehalten hat, wird nichts 
von allem gewahr. 

Don jeher herrſcht der Glaube, daß die Hexen 
auf ihrer nächtlichen Fahrt gern ihr Zauber- 
handwerk ausübten, um den Menſchen Schaden 
zuzufügen. Daher betete man in früherer Zelt 
am Abend vor der Walpurgisnacht: 

„Gott mög' mich heut' Nacht bewahren 
Vor den böſen Nachfahrern 

Ich will mich bekreuzen 

Dor den Schwarzen und Weißen, 
Die die Guten werden genannt 

Und zum Brochelsberge find gerannt, 
Vor den Bilwiſſen (Korndämonen), 
Vor den Manneſſern, 

Bor den Wegeſchrittern, 

Dor den Zaunreitern, 

Vor allen Unholden.“ 

Den kraſſen Herenglauben hat die Neuzen 
glücklicherweiſe beſeitigt, aber es hat ſich doch 
noch manch Stücklein Aberglauben, das ſich an 
die Walpurgisnacht knüpft, bis auf den heutigen 
Tag erhalten. In Norddeutſchland legt man in 
diefer Nacht Beſen, Beil oder Senſe vor die Thüre, 
dann ziehen die Hexen vorüber, ohne Schaden 
zu thun. Anderwäris verſtecht man die Beſen. 


zußen ganz dicht vor ihr, erfaßte ihre beiden | gleich ihr Sterbetag der 25. Februar geweſen | Als die alten heidniſchen Götter ſpäter zu Teufeln 
Hände und ſtieß ſchnell hervor: „Ich ſpreche von | jein foll. der Cultus der Walpurgis gewann | herabfanken und der Kerenglaube in Schwung 
Ihrer — Jüngſten!“ 5 eine große verbreitung. Durch ganz deutſchland. | kam, erlangte die Walpurgisnacht eine berüch⸗ 
Hätte ſich das Haus umgedreht und hätte es ja ſogar in Frankreich, den Niederlanden und tigte Bedeutung: man glaubte, daß in der Nacht 
lötzlich mit der Giebelſpitze auf der Erde ge- | England wurden ihr Kirchen und Kapellen ge- | vom 30. April zum 1. Mai die Hexen nach den 
—— fo hätte der Mutter Derblüfitheit nicht] weiht. Reliquien von ihr gezeigt und Zefte zu alten Opfer- und Gerichtsſtätten führen, um dort 
grenzenloſer ſein können. ihrem Andenken gefeiert. | mit ihrem Meifter, dem Teufel, ſich zu erluftigen. 
„Die Trudel? Das Kind?“ brachte fie rathtos Warum ihr Hauptſeſt, ihre Heiligſprechung. ] Nach Anwendung der Hexenſalbe und einer be- 
hervor. „Aber — Ihr habt ja nie was mit ein-] gerade auf den 1. Mai verlegt worden ift, wird | ftimmten Zauberformel reiten die Hexen auf 
ander geredet“! “ x nicht berichtet. Der Tag war einer der hehrſten | Befen, Elſterſchwänzen, Mift- oder Dfengabeln, 
Fritz hielt ihre Hände, die ſich löſen wollten,] des ganzen Heidenthums geweſen. An ihm] Ziegenböcken u. ſ. w. durch die Luft. Der Schorn⸗ 
nur fefter und fagte jetzt mit ganz freier Stimme: feierten unſere Vorjahren die Hochzeit des ftein iſt ihr Ein- und Ausgang. In Geſellſchaft 
„Doch, wir haben ſchon mit einander geredet, | Göttervaters Wodan mit- Holda (Frena); eine | des Teufels, dem fie unzuchtige Verehrung er- 
liebe Mama, und ich weiß, Traud fagt nicht | zwölſtägige Feſtſeier ſchloß ſich dieſem Fefte an. Ihm weiſen, vergnügen fie ſich an müften Belagen und 
Nein, wenn Sie fragen.“ 5 h voraus ging der Kochzeitszug, der in der vorher wilden Tänzen auf den Kexentanpplätzen, deren 
„Aber — Herr du meine Güte, ſie iſt ja wie | gehenden Nacht, der Walpurgisnacht, ftattfand. es in den verſchiedenen Gauen unſeres Vater - 
ein Neugeborenes, kann nichts, weiß nichts, und Man dachte ſich die Götterkönigin Holda oder landes mehrere giebt. In Thüringen iſt als 
das ſoll eine Hausfrau vorſtellen?“ Frau Holle an der Spitze eines Zuges, der aus | Hexenverſammlungsort der ſagenreiche Hörſet. 
„Man iſt ja jung, um zu lernen“, meinte Holſt] Walküren und Idiſen, den heiligen Schlachten | berg bei Eiſenach bekannt, in Süddeutſchland 
fröhlich. „Ich ſelber weiß und verfteh’ auch nicht] und Waldjungfrauen, beſtand, und war der gelten der Kandel und einige andere Erhebungen 
viel anderes, ais was meines Fabrikamtes iſt.] Meinung, bei dem nächtlichen Zuge träufele Thau | des Schwarzwaldes als Tanzplätze der Hexen. 
da machen wir zwei unſere kleinen Fehler mit] und Regen aus den Mähnen der Roſſe und ver- Auch fonft giebt es noch Bochsberge⸗ Bomhorns- 
einander, bis wir's beſſer können .. Sagen leite den Feldern die Fruchtbarkeit. berge, Blocksberge oder Walpurgisberge; in Tirol 
Sie ja, liebe beſte Frau Weber! Wenn ein paar] In Thüringen erzählt man ſich von dem feg- | und auch anderwärte werden überhaupt die 
junge Menſchen ſich lieb haben und des täglichen] nenden Zuge Frau Kolles noch heute folgende | höhften Bergſpitzen oder auch tiefe Schluchten als 

. giebt auch der liebe Bott | Sage: „Wenn vor alten Zeiten die erften | Derſammlungsorte der Kexen bezeichnet. 
einen Segen dazu.“ Schwalben einzogen und den Frühling verkün- | der Brocken, der höchſte und bis gegen Ende 
Die Mutter ſtand unſchlüſſig: halb undewußt digten, da zog auch aus dem Seiſenſchloffe bei | des 16. Jahrhunderts unzugängliche Berg des 
murmelte fie: „Was wird meine Kelteſte ſagen!“ | Buchfort ein wunderſames Fräulein und eilte im] Harzes, wird erſt feit jener Zeit vereinzelt als 
Fritz lachte nur leiſe. weißen Gewande über die Berge und ſtreckte] Lexenberg genannt, und erft ſeit der Mitte des 
„Sie weiß es ſchon! ſchützend ihren goldenen Stab über die ganze | 16. Jahrhunderts gelangte er zu dem Ruhme, 
W [ 7 Gegend. Oder fie ſaß auf einem ſchönen weißen | der Hauptverfammlungspla der Kexen zu ſein, 
alpurgis. Kirſch und ſchritt über Berge und Hügel durch] welcher Ruhm dann durch Goethes Walpurgis⸗ 

Eutturgefchichtliche Skizze von Ludwig Epſte in. die Fluren und Wälder bis über den Ettersberg] nacht im „Jauſt“ feſt begründet wurde. 
bei Weimar. Kam aber der Herbſt und nahte ſeinem Ueber das Hexenſeſt auf dem Brocken oder 


„Nun bricht aus allen Zweigen Ende, dann zog das Fräulein ſcheidend von der | Blocksberg, die „Blocksbergsberrichtung“, ſchreibt] um den Hexen die Fahrt nach dem Blocksber 

a. ea 3 Gegend mit ihrem Kirſche wieder in das Buch- Grimm 8 ſeiner Mulhologle: ne die unmöglich zu machen. Ueber die Zelder dicht 
Die ersten Beilchen blüh'n, forter Felfenfchloß, wo fie den Winter verſchlief, nacht finden ſich nach und nach die Keren, ſede man in manchen Gegenden mit Röhren; dann 
Und golden liegen Thal und Höhen — bis die lauen Krühlingslüfte fie wieder weckten.“ ] mit ihrem Teufel, ein; meiſt kommen können die Heren der Saat nicht ſchaden. dem 


Dieh giebt man am Abend ein Gemenge von 
wildem Knoblauch, Dill, Fonig und Mehl, oder 
man legt ihm einen Erlen- oder Dornenzweig 
auf. In manchen Gegenden ſteckt man auf den 
Miſt drei einjährige Kolunderſprößlinge und 
macht auf alle Thüren mit Kreide oder mit einer 
Kohle vom Judasfeuer — Feuer, worin am Char- 
ſamstag die heiligen Oele des verfloſſenen Jahres 
verbrannt werden — drei Areuze (ci) und 
darüber die Buchſtaben C. M. B. (Caspar, 
Melchior, Balthaſar). Man will hierdurch den 
Teufel aus den Käufern und Ställen fernhalten 
und verhindern, daß die Pferde erkranken und 
die Kühe blaue Milch geben. Dielerorts werden 
die Hühner mit Kreuzen bemalt, damit die Brut- 
hühner im Sommer keine ſchwarzen Jungen, 
den Teufel, ausbrüten und dadurch den Hof ver⸗ 
hexen 


O Welt, wie bifi du ſchön!“ In der germaniſchen Zeit ſcheinen am Wal- Nachbarinnen zuſammen, zuweilen erſcheinen auch 

So ſingt der dichter von dem Mai, dem 8 Auszüge nach den heiligen Plätzen | längſt verſtorbene Frauen; einige Hexen (die vor- 
Blüthen- oder Wonnemonat, der wegen — er Holda ſtatigefunden zu haben. die Er- | nehmeren) find verlarvt und vermummt. Ihre 
firahlenden Sonne, feines blauen Himmels, jeines | innerung hieran hat ſich in dem berühmten Liebhaber find aber nur Diener und Untergebene 
balſamiſchen Duftes, feines friſchen, jungen] Walperzug der Erfurter erhalten. der alte | des oberſten Teuſels, der in Bockgeſtalt mit 
Grüns und feines harmoniſchen Bogelfanges von | Erfurter Geſchichteſchreiber Jalzenſtein meinte | ſchwarzem Menſchenangeſicht ſtül und ernſthaft 

jeher von den Dichtern verherrlicht worden ift. | zwar, die ſer Zug ſei zum Andenken an die Zer- auf einem großen ſteinernen Tiſche in der Mitte 

An fein Erſcheinen knüpfen ſich auch allerlei | ftörung der Raubburg Dienftberg durch Kaiſer | des Kreiſes ſitzt. dem alle durch Anieen und 

5 Volksſitten und Sagen, die namentlich am | Rudolf und die Erfurter gehalten worden.] Küſſen Ehrfurcht beweiſen. Trägt der oberfie 
Maitag, dem 1. Mei, der den Kalendernamen | Wahrſcheinlicher klingt indeſſen die Anſicht | Teufel befonderes Wohlgefallen an einer Zauberin, 
Walpurgis führt, eine wichtige Rolle ſpielen. Uhlands, der die Walperzüge als Mairitte an- | fo wird fie zur Fexenkönigin ernannt, die den 

Der Walpurgistag iſt der heiligen Walpurgis] fieht, denen die in vielen ZFrühlingsbräuhen | Rang vor allen übrigen Kexen behauptet. das 

oder Walpurga geweiht, die mit ihren Brüdern | wiederkehrende Idee vom Streite des Sommers unerfreuliche Mahl erhellen die ſchwarzen Fackeln. 
Wilibald und Munnibald aus ihrem Vaterlande | und Winters zu Grunde liegt. Er fagt in dieſer | die an einem Lichte entzündet werden, das 

' England nach Deutfhland kam, um mit ihnen | Beziehung: „Die ge der thüringifhen | dem großen Bocke zwiſchen den Körnern 
hier für die Verbreitung des Chriſtenthums zu | Raubburgen durch Kaiſer Rudolf in Gemeinſchaft] brennt. den Speiſen der Hexen mangelt Salz 
wirken. Wilibald gründete 741 das Pan mit den Bürgern von Erfurt konnte wohl im | und Brod (doch efjen fie Brod, des Sonntags 
Eichſtätt. Wunnibald dagegen 745 das unfern | Laufe der Zeit ſagenhaftes Anſehen erlangen und gebacken, Zleifh, des Sonntags geſalzen, und 
davon belegene Kloſter Heidenheim, deſſen Leitung] das Andenken an die Ariegsfahrt dem örtlichen | irinken Wein, der Sonntags gefaßt iſt); ge- 


& nach feinem Tode Walpurga übernahm und bis | Fefte verknüpft werden, aber der Walperzug als | trunken wird aus Kuhklauen und Roßköpfen. —— 
s en ihr Lebensende fortführte. Als fie im Jahre ſolcher gehört nicht der Stadt Erfurt ausſchließlich] Sie erzählen ſich dann. was fie im vergangenen 8 . 
Be 779 ſtarb, galt fie bereits als eine Heilige. Ihr | an, er fällt in den allgemeineren Jufammenhang | Jahre Uebles gethan, und beſchließen neues Uebel. 
Bruder Wilſbald beſtattete ſie, aber ihre Gebeine, der deutſchen Malfeier. Diefer Walperzug mochte | Wenn dem oberſten Teufel ihre Unthaten nicht g 
aus denen ſchon nach der älteſten Biographie ein I von Anfang an auf eine Erorberung ausgehen, I genügen, fo ſchlägt er fie. Nach der Mahlzeit, 
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